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Schwarze Truppen wüten bei Ypern.
Im westen gehen die Zeinde zu einer großen Entscheidungs-Offensive über. — In Galizien
fliehen die Russen weiter .—In Italien behalten die Rriegshetzer die Oberhand. Salanöra bleibt«
Sieg der Kriegshetzer In Italien.

Das Ministerium Salanöra bleibt auf feinem
Posten.

Rom, 17. Mai. (Wvlff-Tel.) Die Agenzia
Stefani gibt bekannt: Der König hat die
Demission des Kabinetts Salanbra nicht an¬
genommen.  Infolgedessen bleibt das ge¬
samte Ministerium aus dem Posten.

Die Ablehnung des Rücktrittsgesuches Salandras muß
zwar nicht unter allen Umständen den Krieg bedeuten,

immerhin wird man in anbetracht des Umstandes, baß dem
Friedensfreunde Giolitti die Kabinettsbildung überhaupt
nicht angeboten worden ist, gut tun , jeden Optimismus
fahren zu lassen. Eins ist klar : Salanöra wird nichts
-anderes wollen, als die Hetzer k la d'Annunzio und die
Schreier auf der Straße wollen. Wenn er Ministerpräsident
bleibt, ist auch -auf die bisher gezeigte friedliche Gesinnung
der Mehrheit des Parlaments nicht mehr zu rechnen. Die
Kriegsfurie hat von der italienischen Volksseele Besitz ge¬
nommen, und die Abgeordneten werden sich fügen, um
keine Stimmen zu verlieren . Was aber die nächsten Tage
-auch bringen mögen, Deutschland und Oesterreich-Ungarn
sind für -alle Fälle vorbereitet.

Zeitungsstimmen.
..Deutsche Tageszeitung ": Die Unruhe in ganz

Italien ist zum größten Teile Mache des Dreiverbandes
und seiner italienischen Vertreter, und zwar von langer
Hand her. Manche Gründe sprechen dafür, manche dagegen,
daß die abschlägige Antwort des Königs dem Rücktrttts-
igesuch des Kabinetts Salandra gegenüber eine Entscheidung
Italiens , Krieg gegen seine bisherigen Bundesgenossen zu
mhren , wahrscheinlichmache. Die Wirklichkeit der nächsten
Tage wirb die Gewißheit bringen und wir müssen dahin
gestellt sein lassen, in welchem Sinne.

„Tägliche Rundschau ": Noch ist die Hoffnung
nicht aufzugeben, daß Italien sich in letzter Stunde besinnt,
daß es nicht gegen seine bisherigen Verbündeten marschiert.
Wenn es sich aber doch zum Bruch seines Vertrages ent¬
schließen sollte, so wird cs voraussichtlich in nicht zu langer
Zeit die Entdeckung machen, daß seine Rechnung im Zu¬
sammenarbeiten mit dem Deutschen Reiche und Oesterreich
günstiger abschloß, als im Kampf gegen die bisherigenVerbündeten.

„L o ka l a n z e i g e r": Dieser Beschluß bedeutet nicht
von vornherein , daß der König versuchen wird, die bis¬
herige Politik des Kabinetts weiter zu führen. Die Er¬
gebnislosigkeit seines Versuches, einen Ersatz für das
Kabinett Salandra zu finden, mag den König in seinem
Urteil über die wahre Stimmung der Kammermehrheit un¬
sicher gemacht haben, und so ist er als konstitutioneller
Herrscher zunächst bestrebt, sich einen zuverlässigen M-aß-
stab für die Ansicht des Parlaments zu schaffen. Die Volks¬
vertretung tritt am Donnerstag zusammen. Billigt sie die
Politik Salandras nicht, dann wird das Ministerium
Salanbra doch entlasten.

Das „B. T." schreibt: König Viktor Emanuel hat die
Demission des Kabinetts Salandra abgelehnt! Salandra
bleibt! Sonnino , der sicher bereits mit England , Frank¬
reich und Rußland einig ist. bleibt ebenfalls! Diese Nach¬
richt hat die politisch unterrichteten Kreise nicht mehr über¬
rascht. Das Geschrei der Straße und die Drohung mit
Revolution haben auf König Viktor Emanuel den beab¬
sichtigten Eindruck gemacht. Er hatte nach dem Demistions-
Sesuch zunächst dem Kammerpräsidenten Marcora die
Kabinettsbildung übertragen , dann dem Schatzminister
Careano, der ein Freund Giolittis und ein Gegner des
Krieges ist. Keiner der Männer besaß für eine solche Auf¬
gabe genügend kraftvolle Autorität . Ein einziger, Giolitti.
; ~clt er  zählen konnte, der die Fähigkeit besitzt, deren

ein Staatsmann in einer so unheilvollen Zeit bedarf, er
hinter der Tür , aber der König rief ihn nicht herein.

„ V' litti hat das Kabinett Salanbra zum Rücktrittsgesuch
gzörängt. Ein großer Teil des Parlaments steht aus seiner
«eite . Seine Berufung schien nach den Regeln parlamen-

regierter Staaten eine Selbstverständlichkeit. Aber
o>e Kriegsbande brüllte : „Verräter !" und streifte die parla¬
mentarischen Traditionen ab. Es scheint, daß der Krieg,

Sonnino seit langem will, nun kaum noch zu ver-
ytndern ist. Sollte der Strom losrasen, so wird man sehen,
was er alle- mit sich reißen wird.

Lugano, 17. Mat. (T.-U.-Tel.)
Der König hatte eine lange Unterredung mit dem

Generalsta-bschef General Cadorna. Dann begab sich dieser
»um KriegKmtnister Zupelli.

Eine ungeheure Menschenmenge zog vorgestern zum
Quirinal . Viele trugen Fähnchen mit den Farben der
Ententemächte und brachten Hochrufe auf den König und
die Minister Salandra und Sonnino aus . — Eine Abord¬
nung des Mailänder interventionistischen Komitees wurde
gestern in Rom von dem Königlichen Hausministcr
Mattioli sowie dem ersten Flügeladjutanten des Königs.
General Vrnsati , empfangen. Die Abordnung brückte
dringende Kriegswünsche der Bevölkerung von Mailand
aus . Der Hausminister und der Flügeladjutant ver¬
sprachen. den König sofort zu verständigen.

Lugano. 17. Mai. (T.-U.-Tel.)
Es verlautet , Salandra wolle mit einem erweiterten

Ministerium vor die Kammer treten und einige Minister
ohne Portefeuille aufnehmen. Man nennt Jsolani , Barzilai
und einige andere entschiedene Interventionisten . Die
Frage ist, ob angesichts des Orkans im Lande Giolittis
Partei überhaupt eine parlamentarische Aktion unter¬
nehmen wird. Der „Secolo" und die übrigen Kriegs¬
blätter jubeln . „Corriere della Sera " bezeichnete den
Krieg gestern als unerläßlich, weil sonst nach dem zehn¬
monatlichen Warten Heer und Flotte rebellieren würden.
In Rom dauern die Demonstrationen und Tumulte an.
Nach Verübung wüsten Unfugs gegen die friedensfrcnnd-
lichen Blätter und einer Huldigung vor den Gebäuden des
„Messaggero" nnd des „Corriere b'Jtalia " zog eine große
Menge zur englischen Botschaft und stimmte Hochrufe auf
den Alliierten an, worauf der englische Botschafter. Sir
Rennell Rood und das gesamte Personal der Botschaft aus
dem Balkon erschienen und gnädig dankten. Auch in den
Kasernen fanden Kriegskundgcbungen statt. — Weitere
große Tumulte werden aus dem ganzen Land gemeldet,
zumal aus Florenz , wo Senator Muratori erklärte , das
Vaterland sei in Gefahr. — In Rom beschloß außerdem
das Professorenkollegium der sämtlichen Hochschulen, die
Handelskammer, die Dante-Gesellschaft, Vereine der Eisen¬
bahner. der Postbeamten, der Aerzte, der Rechtsanwälte und
sonstige Beamtenkategorien die Zustimmung zum Krieg.
d'Annunzio feuerte die Studenten sogar zum Marsch nach
Wien an und rief : „Legt Fcner ! Seit die Brandstifter
des Vaterlands !"

Rom, 17. Mai. sT.-U.-Tel.j
Man glaubt nicht, daß Giolitti es am Donnerstag

wagen wird, gegen das Kabinett vorzugehcn, da man be¬
fürchtet, daß viele Anbänger der Givlittipartet sich durch
die Drohungen des Pöbels einschüchtcrn lasten und gar
nicht im Monte Citorio erscheinen werden. — Die Bot¬
schaften der Zentralmächte sind von Truppcnmengen um¬
geben. ES werden auch Exzesse gegen den angeblich
deutsch- und österreichfreundlichen Papst befürchtet.

Zürich, 17. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Ans französischen politischen Kreisen verlautet hier, baß

die Abmachungen Salandras nnd Sonninos mit den Drei-
verbandsmächten in einem förmlichen Kriegsbündnis be¬
stehen, dessen endgültige Form zwischen den Vertretern
Italiens und denen der Dreiverbandsmächte in den letzten
Apriltagen in London beraten worden sei. Diese Beratung
betreffe in der Hauptsache auch die finanzielle Seite des
Bündnisses Italiens mit dem Dreiverband.

Gens, 17. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bin .)
Das „Journal" meldet, in Paris behaupte man, das

Ministerium Salandra habe am 27. April ein Neberein»
kommen mit dem Dreiverband unterzeichnet, durch das
Italien sich verpflichtet habe, spätestens am 28. Mai
an -er Seite Frankreichs in den Krieg einzugreifen.

Der Schutz- es Fürsten Vülow.
Lugano. 17. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

„Secolo" meldet: Baron Macchio begab sich heute früh
g Uhr zum Fürsten Bülow. Die Umgebung der Billa
Malta ist von einer Schwadron Kara-binieri zu Pferde,
vielen Karabinieri zu Fuß und verkleideten Polizisten be¬
wacht. Die deutsche Botschaft dementiert die Nachricht
italienischer Blätter , wonach Deutschland den Transport
von Kohle nach Italien eingestellt habe. Der Transport
von Kohlen aus Deutschland nach Italien habe während
des ganzen Krieges keine Unterbrechung erfahren und
dauere fort wie bisher.

Chiasto, 17. Mai. sP.-Tel . Ctr. Bin .)
Das österreichisch-nngarische Konsulat in Italien hat

gestern die österreichisch-nngarische« Staatsangehörige«
aufgefordert, sich zur Abreise aus Italien aus das erste
Zeichen bereit z« halten.

DeutscheU-Boote im Mittelmeer.
Athen, 17. Mai. sEig. Tel. Ctr. Bin.)

Die englische Gesandtschaft erklärte de« griechischen
Presievcrtrcter», daß bereits vor einiger Zeit Mitteilungen
über das Erscheinen deutscher Unterseeboote im Mittel¬
meer eingegangcnwären, die jetzt durch einen Admiral der
verbündeten Flotte bestätigt seien. Die Gesandtschaft hofft,
daß der Stützpunkt der Unterseeboote bald entdeckt und
diese ««schädlich gemacht werde» würde«. Die Zeitungen
melden, cs seien ernste Maßregel« getroffen worden, um
die Fahrt der Kriegsschiffe »nd Transportdampfer im
Mittelmeer zu sichern. Es seien mehr als zwei Boote
hinter Gibraltar gesichtet worden, und zwar des aller-
nenesten Typs von etwa 1200 Tonnen mit 8 Torpedos und
einem 75 Millimeter-Geschütz an Bord. Einige Blätter
versichern, als Stützpunkt dienten die Dardanellen.

Die hiesige englische Gesanbtschast macht bekannt, daß
die englische Regiernng für jede Mitteilung, welche zur
Vernichtung eines der im Mittelmeer anfgetauchte» Unter¬
seeboote beitrage, nach erfolgter Vernichtung eine Be¬
lohnung von 12 500 Francs  zahlen werde. Das
Blatt „Heftöa" bemerkt erklärend, daß diese Unterseeboote
besonders die in der Adria operierende französische Flotts
»nd die verbündete Flotte im Acgäische» Meere gefährde.

*

Ypern geräumt.
Basel. 17. Mai. sT.-U.-Tel.)

Das „Journal" meldet, daß Aper» vor einige» Tagen
völlig geräumt worden sei» da die Bevölkerung wegen der
Beschietznng durch die Deutschen nicht mehr in der Stadt
bleiben konnte. Ucbrigens herrscht in Aper« eine Typhns-
Epidcmic.

Aus dem Haag, 17. Mai . sT.-U.°Tel.)
Ein Berichterstatter der „Times " drahtet seinem Blatte

aus Nordfrankreich: Die Deutschen setzten am Freitag die
heftige Beschießung unserer Stellung rund um Nvern un¬
ablässig fort und machten bann Jnfanterieangriffe auf
einige unserer Divisionen. Die nordöstlich der Stadt ge¬
machten Angriffe seien zwar abgewiesen worden, aber die
Heftigkeit des auf einen anderen Abschnitt unserer Front
gerichteten Geschtttzfeuers zwang uns zur Räumung
einiger weniger Laufgräben, wodurch indes die allgemeine
Lage in keiner Weise beeinträchtigt wird. Die große Wir¬
kung der deutschen Beschießung ist auf die Anwendung
der schwerkalibrigen Geschütze zurückzuführen, die bisher
nur zum Zwecke der Küstenverteidsgung dienten. Da bei
Apern starke Reserven stehen, erscheint die Lage — wie
d,er „Times"-Mitarbeiter sagt — nicht im geringsten ge¬
fährdet. (Warum wurde Apern denn von seinen Be¬
wohnern geräumt ? Schrift!.)

Zortschrilte bei Ypern und Mllq.
Großes Hauptquartier. 18. Mai, vorm. (Amtl.)

Bei Steen straate  am Npernkanal wiesen wir einen
heftigen Angriff ab. An der Straße St . Iulien - Avern
griffen wir weiter a» nnd machten Fortschritte.  Drei
englische Ofsiziere mit 60 Mann «nd 1 Maschinengewehr
fiele« in unsere Hände. Die Zahl der seit dem 22. April
bei Apern von uns gemachten«nverwnndeten Gefangenen
ist ans 110 Offiziere und 5450 Man«  gestiegen,
woz» noch über 500 verwundete Gefangene kommen.

Südwestlich Lille  entwickelten sich anch gestern heftige
Artillcriekämpse. Feindliche Jnfanterieangriffe erfolgten
dort nicht. An der Lorettoböhe wurde» die meisten kcind-
lichcn Angriffsversnchc niedergebalten. Ein Angriff nörd¬
lich des HöhcnzngeS, der vis in unsere Gräben gelangte,
wnrde nnter schwere« Verluste» für den Feind abgeschlagen.
Bei der Räumung von E a r e n c y und des Wcstteiles
von Ablain  ist , wie jetzt festgestellt ist. ein in der vor¬
dere» Linie eingcbantes Feldgeschütz «nd eine ge¬
ringe Anzahl von Behelfs minenwcrfern
verloren  gegangen . Außerdem fielen 5, von « ns
früher erbeutete französische Geschütze,  und
zwar 3 kleine Revolverkanone« und 2 Mörser, die als
Minenwerfer benntzt wurden, in Feinbeshand zurück
Nördlich von Arras blieb cs im allgemeinen rnbig.

Südlich von Ailly.  östlich der Maas , nahmen rat
einige Gräben, wobei 52 verwundete nnd 186 nnvcrwww
bete Franzose«, darunter eine« Bataillouskommandenr

> gefangen genommen wurde«. — Drei feindliche Angrifst
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gegen unsere Stellungen an der Straße Esscy - Flirey
wurde « abgewiesen. — Im Priestcrwalde  setzten wir
uns im Morgengrauen durch einen Vorstoß in den Besitz
eines feindlichen Grabens und machte« hierbei einige Ge¬
fangene. #

Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolg des Fein¬
des, der »ns 3 Geschütze kostete, ist der Vormarsch
starker russischer Kräfte bei Schawle znm
Stehe«  gebracht worden. Feindliche Angriffe gegen die
untere Dnbiffa scheiterte». Der Gegner hat nunmehr auch
in der Gegend südlich des Njemen eiligst Verstärkungen
Oerangeführt. Gcfechtsverührung mit diesen besteht noch
nicht. Bei Augnstow und Kalmar ja  wnrden feind¬
liche Angriffe abgeschlagen.

*

In dem Raum südlich der unteren Pili ca  bis zur
Weichsel setze« die verbündeten Truppen den weiter ab¬
ziehende« Russe« « ach. Der Brückenkopf von Jaroslau
am Sa « wurde gestern erstürmt. Schulter an Schulter mit
der österreichisch-ungarischen Armee, in deren Verband sie
stehen, erreichten die Truppen des Generals v. d. Mar¬
witz  die Gegend von Dobromil.  Weiter südlich wird
ebenfalls die Verfolgung restlos fortgesetzt. Die verbün¬
dete« Truppe » habe« vielfach die Gebirgsausgänge ge¬
wonnen.

./ Oberste Heeresleitung.

Die neue feindliche Offensive im westen.
Großes Hauptquartier , 16. Mai , vorm. (Amtl .)

Nördlich von Apern  greifen schwarze Truppe«
seit gestern nachmittag ohne jede Rücksicht ans eigene Ver¬
luste unsere Stellungen westlich des Kanals bei Steenftrate
und Hct Sas an. Vci Het Sas wurden alle Angriffe ab-
gewicsen . bei Steenftrate dauert der Kamps noch an.

Südwestlich von Lille  schritten die Engländer
nach starker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellun¬
gen südlich Nenve Chapelle znm Jnfanterieangrisf , der au
den meisten Stellen abgeschlagen wurde. An einzelmen
Punkten wird noch gekämpft. Weiter südlich, beiderseits
des Lorettohöhenrückens «nd bei Souchez, sowie
nördlich Arras bei Neuville brachen neue französische An¬
griffe in nnserm Feuer zusammen. Besonders starke
Verluste  erlitten die Frauzoscn bei der Lorettohöhe.
sowie bei Souchez und Neuville.

Westlich der Argonne«  setzte» wir «ns abends durch
Angriff in deu Besitz eiues starken französischen Stütz¬
punktes von 660 Meter Breite und 266 Meter Tiefe nörd¬
lich von Ville für Tourbe, «nd behaupteten denselben
gegen drei nächtliche, für den Feind sehr verlnstreiche
Gegenangriffe . Bieb Material und 6V Gefangene fielen in
nnsere Hand.

Zwischen Maas und Mosel  fanden auf der ganzen
Front lebhafte Artilleriekämpfe statt. Z« Anfanteriekämpfcn
kam es nur am Westrande des Priesterwaldes,  wo
der Kampf noch nicht avgeschlosien ist.

*

An der Gegend Schawle  wurde ein russischer Vorstoß
mühelos abgewiesen . Die Zahl der dort in den letzten
Tagen gemachten Gefangenen übersteigt 1566.

Au der D n b i s s a, nordwestlich Ugzomy, mußte eine
kleinere Abteilung von nns starken russischen Kräften
weichen. Sie verlor 2 Geschütze. Weiter südlich bei Eire-
gola wurde » die Russen unter Verlust von 120 Gefangenen
zurückgeworfen. Nördlich und südlich von Augnstow
und beiderseits des Omulew scheiterten starke russische Nacht¬
angriffe unter schwere» Bcrlnsten für de» Gegner , der
245 Gefangene bei « ns zurücklietz.

*

Zwilche« Pilica und der obere» Weichsel sowie aus der
Aront Sabor JJO Kilometer südöstlich von Pr ^ mysl ).
Strpj -Stanislau befinden die verbündeten Armeen sich im
weiteren Vormarsch.  Am unteren San , von
Wrzemysl seitwärts , leistet der Feind Widerstand.

Der französische Offensivbefehl.
Wie es nnsere Gewohnheit bei französischen Angriffen

mit großen Ziele « ist, wird nachfolgend der französischeBe¬
fehl für die im Gang befindliche Offensive nördlich von
Arras VekanNtgegebe« :

„Nach einem Feldzug von 6 Monaten , wovon 7 i« Ver-
schanznngen zugebracht wurden , ist es Zeit , eine end¬
gültige Anstrengung  zu machen, um die feindliche
Linie zu durchbrechen « nd — besseres erwartend — die
Deutschen zunächst von dem nationalen Boden zu vertrei¬
ben. Der Augenblick ist günstig ! Niemals war die Armee
stärker « nd von einem erhebenderem Geist beseelt. Der
Feind ist nach seinen heftigen Angriffen der ersten Monate
jetzt auf die Verteidigung seiner West- « nd Ostfront be¬
schränkt, während die neutralen Nationen  darauf
w a r t e n, daß wir ihnen durch eine » Erfolg das Zeichen
zum Losschlagen  geben.

Der Feind vor uns scheint nur über 1 Division zu ver¬
fügen . Wir sind viermal so stark  als er, «nd haben
eine Artillerie so furchtbar» wie sie «och nie aus einem
Schlachtfeld erschiene« ist. Es handelt sich heute nicht mehr
darum, einen Handstreich zu wagen oder eine« Graben zu
nehmen, es handelt sich darum, deuFeindzuschlagen.
Darum gilt es , ih« mit der äußersten Heftigkeit
anzngreifen und mit einer « nvergleichlich zähen Erbitte¬
rung zu verfolge «, ohne uns um Ermüdung . Hunger,
Durst oder Leiden zu kümmern. Nichts ist erreicht, wenn
der Feind nicht endgültig geschlagen wird. So mntz den»
jeder — Offiziere , Unteroffiziere «Nd Soldaten — davon
überzeugt sein» daß das Vaterland von dem Angenblick an,
wo der Befehl ' zum Allgriff gegeben wird, bis zum end¬
gültigen Erfolg jede Kühnheit, jede Kraftanstrengung «nd
jedes Opfer «0« uns fordert.

Der kommandierende General des 33. Armeekorps.
gez. Petain ."

Der Chef des Generalstabes (Name unleserlich).

Besonders interessant ist die Angabe über die deutsche
Defensive auf der Ostfront.

Oberste Heeresleitung.
*

Rudnik. Lazayrk und Zarorlau erobert.
Wien , 12. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart : 15. Mai , mittags:
Die russischen Armee » in Pole » und Galizien

ind weiter im Rück»«« Auk der ganzen Front voll Nowo-

Wiesbaderier Neueste Nachrichten
Miasto an der Pilica bis südlich des Dujestr in der Gegend
von Dolina dringen die verbündeten Armeen vor.

Am San ist Rudnik und Lazaysk  von unsern.
und I a r o s l a « von deutschen Truppe « erobert
worden . Das in Mittelgalizien zuständige 16. österreichisch-
ungarische Armeekorps steht vor den Toren seiner Heimat¬
stadt Przemysl.  Weiter südlich sind Dobromil,
Stary - Sambor und Borislaw  wieder in eigenem
Besitz. Die verbündeten Truppen der Armee Linstngen
haben die Höhen südwestlich Dolina erreicht.

An der P r u t h l i n i e greife« die Russe« noch an. I»
erbitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat kärntnerische
und steirische Ansanterie des Heeres und der Landwehr in
zähem Ansharrcn alle russischen Sturmangriffe
blutig zurückgeschlagc «.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

*

Sontbor eingenommen.
Wien , 16. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart vom 16. Mai , mittags:
In Russisch - Polen  verfolgen die verbündete»

Streitkräfte den Feind südlich der untere « Pilica , habe«
das Bergland Kielce bis znm Oberlauf der Kamieuna vom
Feinde gesäubert und sind entlang der Weichsel bis auf die
Höhe nördlich Klimontow vorgedrungen.

An der Sanstrecke Rudnik - Przemysl  wurden
russische Nachhuten vom westlichen Flutzufer zurückgeworfe».
Hierbei viele Gefangene  gemacht.

Die ans den Waldkarpatken vorgedrnngene Armee
setzte ihre Vorrückung fort. Eine starke russische Nachhut
wurde gestern in der Gegend der Höhe Magier«  ver¬
sprengt. 7 Geschütze, 11 Maschinengewehre erobert, über
1066 Gefangene gemacht. Unsere Truppen sind vormittags
mit klingendem Spiel jubelnd begrüßt in S a m b o r ein¬
gezogen.

An Südostgalizien  wurde » nördlich Kolomea
neue Angriffe der Russen abgewiesen, ein Stützpunkt dem
Gegner entrissen. Weiter Pruth abwärts bis zur Reichs-
grenze herrscht verhältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Ruffenjagd kn Galizien.
Budapest, 17. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

„Magyar Orczsag" berichtet: Die Flucht der Russen
über den San war mit furchtbaren Verlusten für sie ver¬
bunden. Einzelne ihrer Brückenköpfe wurden nach kurzem
Artilleriekampf in Trümmer gelegt und die Pontons ver¬
nichtet. Hunderte russischer Soldaten fanden den Tod im
San.  Offiziere , die bei den Kämpfen dabei waren , er¬
zählen, daß es ein furchtbares Schauspiel war , als auch i m
Rücken der russischen Stellungen die Geschosse unserer
Artillerie cinschlugen und den Russen die Flucht un¬
möglich  wurde . Mehrere Kompagnien, die sich nicht er¬
geben wollten, wnrden in den San gejagt, wo sie ertranken
oder durch unser Artilleriefeuer vernichtet wurden . Die
durch die letzten Kämpfe in Mitleidenschaft gezogenen Ort¬
schaften in der Uzsokcr und Lupkower Gegend bieten ein
schauerliches Bild.

Belohnung für die Besatzung des 8sterr .-ungar.

Wien , 17. Mai . lT .-U., Tel .)
Die Gesellschaft für elektrische Industrie , die sich mit der

elektrischen Ausrüstung der Unterseeboote befaßt, hatte
einen Preis von 1006 Kronen für jedes österreichische Un¬
terseeboot gestiftet, das zur See ein feindliches Fahrzeug
zum Sinken bringt . Diese Spende wurde nach einer Mit¬
teilung des Kriegsministeriums der Bemannung des
„U 5" für die Versenkung des „Leon Gambetta" zugcteilt

von den Dardanellen.
Alle feindlichen Vorstöße mißlungen.

Konstantinopel, 15. Mai . (Wolff -Tel .)
Das türkische Große Hauptquartier teilt mit : Bei

A r i B u r n n kann der Feind trotz der Berstär-
k» n g e n, die er erhielt , ans den Verschanzungen nicht
vorrücke«. An einigen Punkten versuchte der Feind eine
Unternehmung , die vor unseren kräftige» Gegenangriffe«
scheiterte.

Am Abschnitt von Sedul - Bahr  hält der Feind seine
alten Stellungen . Er verhält sich ruhig . Einer n n s e r c r
Flieger  warf erfolgreich Bomben auf das feindliche
Lager. Der Feind erhielt Verstärkungen, »m seine
Verluste zu ersetzen, aber die Verstärkungen wnrden durch
wirksames Feuer unserer Batterien , die wir vorschoben,
zerstreut.

Das in der Mortobucht versenkte Schiss ist das eng¬
lische Panzerschiff „Goliath ". Ei » großer Teil der Be¬
satzung ist ertrunken . Diesen Sieg trug unser Torpe¬
tzo b o o t s z e r stö r e r „M » a v e n e t - i - M i l l y e" da¬
von , der, nachdem er den Auftrag erfolgreich ausgesührt
hatte, wohlbehalten znriickkehrte.

Feindliche Torpedoboote  wurden gezwungen,
sich vor dem Feuer unserer Küstenbattcrien zurückzuziehen.
Unter de« feindlichen Torpedobooten hörte man starke
Explosionsgeriiusche.

Unsere Küstcnbatterie« auf der a n a t o l i s che n
K ü ste bombardierte» wirkungsvoll die Landnngsstelle
des feindlichen Lagers bei Sedul -Bahr . wo sie einen
großen Brand  hervorriefen.

Das Panzerschiff „Charles Märtel ", das erfolg¬
los nnsere anatolischeu Batterien beschoß, wurde zwei¬
mal getroffen.  Der französische Kreuzer „Aeann e
d ' Arc"  versuchte , in Feniqne an der anatolischen Küste
zu lande», aber infolge unseres Gegenangriffes ergriffen
die gelandete » Soldaten die Flucht.  Der Kreu¬
zer zog sich zurück.

Auf den übrigen Fronten nichts neues.

Schwere englische Verluste.
Budapest, 17. Mai . sEig. Tel ., Ctr. Bln .)

Dem „Pester Lloyd" wird aus Maidos von der Halb¬
insel Gallipoli gemeldet : Feindliche Landnngsversnche find
gestern bei Knmkale endgültig zurückgeschlagc« «nd bei
Sed - ül - Bahr znm Stehe « gebracht worden . Der linke
feindliche Flügel wurde bei Aribnru « ins Meer gedrängt.
Nur noch der letzte Flügel hielt eine letzte Höhe ganz nahe
au der Meeresküste. Eine ganze Division  feindichcr
Landungstruppen wurde massakriert.  Englische Leichen
bedecken haufenweise das Schlachtfeld. Der Gesamtver-
lust der Landungstruppen beträgt über
36 600 Mann.

Montag, 17. Mai 1915
Der erste„Sieg"der französischen Mite-

Aus Berlin  erhalten wir folgende amtliche
Meldung:

Am 13. Mai erschien der französische Kreuzer
D 'Estrses vor Aloxandrette  und stellte deu dor¬
tigen deutsche« Konsul in einem Ultimatum vor die
Wahl, die znr Feier des Himmelfahrttages  auf
dem Konsulat mehende Flagge uiederzuholen oder die
Beschießung des Konsulates z« gewärtigen . Der
Konsul entließ den Parlamentär ohne Antwort . Der
nnn einsetzendeu Beschießung fiel nach dem 15. Schutz
die Fahnenstange znm Opfer. Die Besatzung des nur
566 Meter abliegendeu Kreuzers begrüßte den erstaun¬
lichen Erfolg mit stürmischem Siegcsjubel.
So hat nun auch die französische Flotte mit Helden¬

mut den ersten Schlag gegen den Bestand des Deutschen
Reiches geführt: sie kann diesen Erfolg mit Stolz in den
Annalen ihrer Geschichte buchen und braucht nicht mehr
mit Neid auf den „englischen Seesieg" bei Bergen zu blicken,
der, wenn er auch von der englischen Admiralität jetzt ab¬
geleugnet wird lbie Gründe der Ableugnung liegen greif¬
bar nahe), doch Nicht ganz in das Reich der Fabel verwiesen
werden kann. Es wurde seinerzeit gemeldet, daß an der
Stelle, wo die eigenartige Nachtschlacht stattgesunden haben
soll, stundenlang schwerer Kanonendonner gehört worden
war : und etwas später kamen mehrere Meldungen aus
den skandinavischen Ländern, wonach Trümmer , die auf
den Untergang eines oder mehrerer Schiffe hinwiesen, in
derselben Gegend treibend gesichtet worden waren.

Ueber die Heldentat von Alexandrette erhalten wir
noch folgende nichtamtliche Drahtmeldung:

Konstantinopel , 17. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Am Donnerstag erschien der französische Kreuzer

„ö'Estrees" vor Alexandrette und forderte die Behörden
auf, die Flagge zu streichen, die über dem deutschen Kon¬
sulat wehte, andernfalls werde er die Stadt beschießen.
Auf die bestimmte Weigerung der Behörden feuerte er 18
Granaten ab, deren letzte das deutsche Konsulat traf und
den Flaggenmast zerschlug. Die Bevölkerung eilte herbei,
nahm die Flagge auf und hißte sie auf einem andern Maste.
Darauf errichteten die Staötvehöröen vor der Kaserne
zwei große Flaggenmaste und hißten daran die deutsche und
türkische Flagge, welche fröhlich flatternd diese Heldentat der
Franzosen verspottete, die ihre Niederlage mit so niedrigen
und albernen Mitteln gut zu machen versuchen. Der
Kreuzer unternahm nichts mehr auf diese die deutsch¬
türkische Waffenbrüderschaft symbolisierende Antwort.

Auszeichnung der„Rronprinz wilhelm"-vesatzung.
Halle, 17. Mai . lD.-Tel . Ctr . Bln .)

Hier ist ein Brief eines Offiziers des internierten
Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm" eingetroffen, worin
mitgeteilt wird, daß in Anerkenung der vielen Taten des
Hilfskreuzers der Kommandant bas Eiserne Kreuz 1. Klasse
erhalten habe, während an die Offiziere und Mannschaften
100 Eiserne Kreuze 2. Klasse kamen.

Die englischen Dentschenpogrome.
London, 17. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Daily News " stellt fest, daß die Deutschenhetze in Lon¬
don durch Plakate vorbereitet wurde , durch Anfschrifte», wie
„Hetzt sie nieder !" und „Nieder mit den
Schweinen !", ohne daß die Regierung und die Polizei
Notiz davon nahmen.

Rotterdam , 17. Mai . sT.-U.-Tel .)
Grey  leidet an einer Augenentzünöung  und

wird vielleicht eine Zeitlang der Ruhe bedürfen. In diesem
Falle wird Premierminister Asquith in Stellvertretung
das Ministerium des Aeußern übernehmen. (Vielleicht hat
Grey seiner Augenentzündung wegen die gemeinen Pla¬
kate, von denen die vorstehende Drahtmeldung Kunde gibt,
nicht lesen können. Schriftl .)

Kopenhagen, 17. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Seitens der Londoner Regierung wird besonders streng

gegen eine Anzahl angesehener Deutscher vorgegangcn,
darunter Edgar Speyer und andere einflußreiche deutsche
F i n a nz l e u t e, von denen bekannt ist, daß sie in freund¬
schaftlichen Beziehungen zum deutschen Botschafter ge¬
standen haben.

Amsterdam. 17. Mai . (T.-U.-Tel.
An Johannesburg (Südafrika ) wiederholten sich

die Ausschreitungen gegen die Deutschen noch ärger  als
zuvor. Die Stadt ist nach einem anscheinend vorher fe st-
gesetzten Plan  i « Bezirke eingeteilt » die einzeln von
den Banden bearbeitet werben. Bei dem letzten Pogrom
wurden die Bureaus von Siemens und Orenstci«
«. Koppel verwüstet,  ebenso die Gebäude der Mi¬
ning and Finance Corporation,  deren Beziehun¬
gen zur Dr es du er Bank  dem Pöbel selbstverständlich
nicht ohne weiteres bekannt sei« jkonnten. Auch die Ge¬
schäftsräume der Vertreter der Firma Kr « pp , der Uni¬
ted Engineer ' Co.  wurden zerstört. Das Gebäude der
New Transvaal Chemical  Co . wurde nieder-
gebrannt.  Unsprünglich war geplant , den Angriff am
nächsten Samstag  zu unternehmen , aber die Londoner
Ereignisse beschleunigten den Ausvrnch. Die führenden
Rotten arbeite« « ach Pfeifensignalen.  Die Zer¬
störung wurde methodisch nach einer sorgfältig angefertig¬
ten Liste durchgeführt.

Haag, 17. Mai . (P .°Tel ., Ctr. Bln .)
„Daily Mail " meldet aus Johannesburg : Eine Menge

von etwa viertausend Leuten drang in Parktown  in
die Vorstadt der Millionäre ein und zerstörte das
Haus Rosendorff,  des Schwagers des Fürsten Georg
Albus.

Rotterdam , 17. Mai . (T .-U.-Tcl .)
Der Postdampfer „Mecklenburg", der gestern Vlissingen

anlief, hatte 30 deutsche Frauen an Bord,  die be¬
reits viele Jahre hindurch ihren ständigen Wohnort in
England hatten.
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Kutzerordentliche Tagung des deutschen

Städtetages.
Am nächsten Mittwoch tritt der Vorstand des Deutschen

Städtetages zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen.
Veranlassung dazu sollen die Verhandlungen des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats in Berlin gegeben haben. In
diesem sei das nachdrückliche Bestreben zutage getreten, den
städtischen Konsumentenkreisen das geringe Maß von
Einfluß,  das sie jetzt auf die Verteilung der unentbehr¬
lichen Lebensmittel besitzen, zu verkürzen,  daß sie bei
der Versorgung der Städte und bei - er Gestaltung der
Preise überhaupt nicht mehr mitzureden
haben.  Das gelte besonders von den Vorschlägen, durch
die die Kriegsgetretdegesellschaftmit einem Federstrich be¬
seitigt werden soll. Dabei habe die Kriegsgetreiöegesell-
schaft, die unter opferwilliger Beteiligung der Städte zu¬
stande gekommen ist, ihre Aufgabe, wenn auch unter an¬
fänglichen Schwierigkeiten, schließlich mit vollem Erfolg
und jedenfalls beffer erfüllt, als auf anderen Gebieten der
Nahrungsmittelversorgung die Aufgaben gelöst worden
sind.

Auszeichnung. Dem Vizepostdirektor a. D. S a w a tzki
tn Wiesbaden wurde der Note Adlerorden vierter Klasse
verliehen.

Festtagsrnhe beim Roten Kreuz. Wegen der Pfingst-
feiertage  sind Ausgabe- und Annahmestellen der Ab¬
teilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Schloß
Mittelbau , in der Zeit vom 22. bis 24. d. M. einschließlich
geschlossen.

Die Hnndesperre ist wieder verhängt. In der Gemeinde
Sonnenberg wurde vor kurzem bei einem Hunde Toll-
wutsverdacht festgestellt. Aus diesem Grunde hat die Kgl.
Polizeibirektion für den Stadt - und Polizeibezirk Wies¬
baden zunächst auf die Dauer von 8 Monaten , das ist bis
zum 6. August die Hundesperre angeorönet.

Steigende Fleischpreise. Die amtliche Zusammenstel¬
lung der Fleischpreise im Regierungsbezirk Wiesbaden im
-Monat April ergibt ein durchschnittliches Steigen der Preise
für alle Fleischsorten um etwa 18 Pfg. für das Kilo.
Während im März in Frankfurt a. M. für das Kilo Ochfen-
fleisch als Bratfleisch 1.97 M. bezahlt wurde, ist der Preis
im April auf 2.07 M. gestiegen. In Wiesbaden von 1.91 M.
auf 2.08 M. Das Kalbfleisch ist in Wiesbaden als Brat¬
fleisch von 1.99 M. auf 2.16 M., als Kochfleisch von 1.71 M.
auf 1.98 M. gestiegen. Hammelfleisch ist nur um wenige
Pfennig teurer geworden. Dagegen ist die Preissteigerung
für Schweinefleisch wieder auffallend stark. Koteletts koste¬
ten im März 2.52 M., im April 2.82 M., Keule, Schulter,
Kamm im März 2.45 M., im April 2.61 M. Gleich geblieben
sind die Preise für Rindfleisch in Weilburg, dort kostet das
Kilo immer noch 1.90 M., in Diez 1.80 M. sMärz 1.70 M.)
und in Montabaur 1.80 M. sim März 1.60 M.j, Schweine¬
fleisch ist auch in diesen Städten erheblich teurer geworden.

Hohe Preise der Lebensmittel. Durch die Kriegswir¬
re» sind die Preise der Lebensmittel nicht unbedeutend in
die Höhe gegangen, manche bis 100 Proz . Doch sind die
Preise in Deutschland noch zu erschwingen, die Franzosen
müssen dagegen schon ganz anders bluten . Rach den Mit¬

teilungen einer Schweizerin, die bis Anfang Dezember in
Frankreich lebte, bezahlte man dort für Butter pro Klg.
10—12 Fr ., für Fleisch 8—10 Fr ., für Salz 8 Fr ., und das
sollten nicht einmal die Höchstpreise sein. Auch in Eng¬
land steigen die Lebensmittelpreife stärker als wie bei uns
und in Rußland ist in weiten Gebieten überhaupt nichts
zu haben.

Feldsendnnge«. Außer Tabak, von dem die Soldaten
im Felde kaum genug haben können, sind besonders Eß-
waren , und was man kaum denken sollte, Brot willkom¬
men. Dabei können große Sendungen wenig nützxn, da
sie selten verschickt und nicht mitgeschleppt werden können.
Ein Offizier schrieb daher an einen Verein , der seiner
Truppe schon viel Liebesgaben nachgesandt, er möchte in
Zukunft kleine Briefpaketchen mit Tabak abwechselnd mit
Brot senden. Dauerwurst besonders angenehm. Solche
Brotpaketchen ergänzen besonders im Schützengraben vor
dem Feind, wo nur Nachts Essen hingeschafft werden
könnte, die Verpflegung in angenehmster Weise.

Tagung des Reichsverbandes deutscher Haussraneu.
Angesichts des großen Interesses , das die Hausfrauenarbeit
in den gegenwärtigen Kriegszeiten überall findet, hatte der
Reichsverband deutscher Hausfrauen  zu einer
Zusammenkunft nach Düsseldorf  eingeladen , die dort
am 14. und 15. Mai stattfand und einen harmonischen Ver¬
lauf nahm. Von besonderem Interesse waren zunächst die
Berichte von Delegierten aus ganz Deutschland über die
organisierte Hausfrauentätigkeit in Krieg und Frieden.
Sie ließen sämtlich eine durch die neu geschaffenen Verhält¬
nisse sich erfreulich entwickelnde Ausbreitung des Haus¬
frauenorganisationsgedankens erkennen. Als Zweck und
Ziel des Verbandes wurde hauptsächlich die gegenseitige
Förderung auf dem Arbeitsgebiet der Hausfrau und die
nachdrückliche Vertretung der Forderung staatlicher ober
städtischer hauswirtschaftlicher Pflichtfortbildungsschulen
festgeftellt. In einem Vortrag behandete Syndikus Dr . Al-
brecht ferner die Stellung der Hausfrau in der deutschen
Volkswirtschaft. Der Redner wies die ungeheure Wichtig¬
keit der Hausfrau als der Verwalterin eines großen Teiles
unseres Nationalvermögens innerhalb der Volkswirtschaft
nach und betonte das Recht und die Pficht der Hausfrauen,
Einfluß auf die Gestaltung des öffentlichen Lebens und
ber Gesetzgebung zu fordern. Endlich gab Frau Dr . Holtz
aus Frankfurt am Main ein ausführliches Referat
über ungelernte Hausfraucnarbeit , eine Schädigung der
Familie und des Staates . Die Rednerin schilderte ein¬
gehend die bösen wirtschaftlichenFolgen mangelhafter , un¬
disziplinierter hauswirtschaftlicher Tätigkeit und hob noch
einmal die wichtigste Lehre der Kriegszeit hervor , die uns
gezeigt hat, daß an eine planmäßige Führung des Haus¬
haltes und an eine gründliche Kenntnis der Ernährungs¬
frage wichtige politische Erfolge für unser Vaterland ge¬
knüpft sind. Die Versammlung nahm dann einstimmig
folgenden Beschluß  an : „Der in der städtischen Tonhalle
zu Düsseldorf tagende Reichsverband deutscher Hausfrauen
fordert die hauswirtschaftliche Pflichtfortbilöungsschule für
alle schulentlassenen Mädchen. Der Verlauf der Tagung be¬
wies aufs neue, daß sich eine gänzliche Umwertung der
Hausfrauenarbeit vollzogen hat und daß die deutschen
Hausfrauen entschlossen sind, ihre vaterländischen Pflichten
getreu zu erfüllen.

Ueberschreiteu der Kartoffelhöchstpreise. Gar manche
Händler glaubten , die Vorschriften der Höchstpreise so ohne
weiteres umgehen zu können, wenn sie nur ihren Gewinn
dabei machten. In recht vielen Fällen gelang es glücklicher¬
weise, solche gewissenlose Spekulanten auf der Tat zu er¬
tappen und sie zur Verantwortung zu ziehen. Sie sind

aber oft mit dem Urteil nicht zufrieden und rufen die
höheren Spruchstellen an. So hatte sich dieser Tage der
erste Strafsenat des Reichsgerichts  an einem Tage
gleich mit drei ähnlich liegenden Fällen zu befassen, die sich
tn unserer nächsten Umgebung zugetragen haben. Im
ersten Falle hatte das Landgericht Mainz  am 9. März die
Ehefrau Maria B. wegen dieses Vergehens zu 20 Mark
Geldstrafe verurteilt . Trotzdem auf Grund der Verordnung
des Bundesrates vom 23. September v. I . für den Stadt¬
bezirk Mainz der Höchstpreis für einen Doppelzentner
Kartoffeln behördlicherseits am 4. November v, I . auf
6,50 M. festgesetzt worden war , hatte die Angeklagte am
10. Dezember den Doppelzentner für 6,50 M. nebst 50 Pf.
Fuhrlohn , also in Wirklichkeit für 7 Mark ., verkauft. Ihr
Einwand , daß sie von der Festsetzung jenes Höchstpreises
keine Kenntnis gehabt habe, hat sie nicht zu schützen ver¬
mocht. Das Gericht hat ein fahrlässiges Verschulden für
vorliegend erachtet. Die Revision der Angeklagten, die be¬
hauptete, eine Fahrlässigkeit genüge nicht, auch sei eine
solche nicht erwiesen, wurde vom Reichsgericht als unbe¬
gründet verworfen. — Im zweiten Fall hatten sich vor dem
Landgericht Gießen  am 26. Februar die Händler Samuel
und Willy R., Vater und Sohn , wegen desselben Ver¬
gehens zu verantworten , nachdem in einer frühren Ver¬
handlung nur gegen den Vater verhandelt worden war,
welche Verhandlung jedoch nicht mit einem Urteil endete.
In der erneuten Verhandlung ist der Vater R. frei¬
gesprochen und der Sohn wegen fortgesetzten Vergehens
gegen das Höchstpreisgesetz zu 300 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Durch eine Bekanntmachung vom 29. Okto¬
ber v. I . hatte der Oberbürgermeister von Gießen den
Höchstpreis für den Doppelzentner Kartoffeln , frei Liefe¬
rung , auf 6,50 Mark festgesetzt, welche Verordnung auch im
„Gietzener Anzeiger" veröffentlicht worden ist. Trotzdem
hatte der Angeklagte Willi R. den Zentner für 3,25 Mark
o hn e freie Lieferung verkauft. Auf die Revision des An¬
geklagten hin hob das Reichsgericht das Urteil lediglich
wegen eines Prozeßverstoßes auf und verwies die Sache
an das Landgericht zurück. Die Zeugen nämlich, die in
der ersten Verhandlung gegen seinen Vater vernommen
und vereidigt worden waren , sind in der erneuten Verhand¬
lung unter Berufung auf den in der früheren Verhand¬
lung geleisteten Eid vernommen worden : sie hätten aber
noch einmal vereidigt werden müssen. — Im dritten Falle
hat das Landgericht Frankfurt  a . M . am 3. Februar
den Händler K. W. wegen Ueberschreitung der Höchstpreise
für Kartoffeln zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt , ihn jedoch
von der Anklage wegen der Unterlassung der Anmeldung
seines Kartoffelvorrates freigesprochen. Der Angeklagte ist
Pächter eines Grundstückes, auf dem er im vorigen Jahre
Kartoffeln geerntet hatte. Trotzdem der Magistrat von
Frankfurt am 5. November den Höchstpreis für Kartoffeln
auf 4% Pfennige für das Pfund festgesetzt hatte , hatte der
Angeklagte drei Pfund für 15 Pf ., also um insgesamt 1^
Pfennige teurer verkauft. Der Angeklagte hatte nun , da
er mit seinem Kartoffelvorrat nicht auskam. im vorigen
Jahre noch 170 Zentner zum Preise von 8 Mark für das
Malter gekauft. Diese hatte er gar nicht weiter verkaufen,
sondern nach Auswahl der Saatkartoffeln im eigenen
Haushalte verbrauchen wollen. Als nun in Gemäßheit der
Bestimmungen des Buudesrats die Kartoffelvorräte an¬
gegeben werden sollten, unterließ es der Angeklagte, diesen
in seinem Keller lagernden Vorrat beim städtischen Ge¬
treide- und Verkehrsamt anzumelden . Das Gericht hat
darin ein Vergehen nicht erblicht, indem es sagte, da der
Angeklagte von diesem Kartoffelvorrat nichts verkauft hat
und nichts verkaufen wollte, sei er nicht als Händler im
Sinne des 8 3 der Bundesratsverordnung anzusehen. Diese

Leciferrin durfte in Heiner ramme fehlen. ^ ^
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Spitze aller Kräftigungsmittel steht . Leciferrin ist nickt nur sehr angenehm von Geschmack und leicht verdaulick, sondern befördert zugleich, auch den Appetit.

I ni >jfnmn hebt das Allgemeinbefinden , macht den Koppen widerstandsfähig , Lebensfrische und Energie
LwLIICB  fl HBb  werden hergestellt , welkes schlaffes Aussehen verschwindet , die Gesichtsfarbe wird frisch und rosig.

Leciferrin (Ovolecilhin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker geb. 0,75, aromat. Bestandteile in Kognak und Alk., Rest Wasser) kostet Mk. 3 .— die Flasche Leciferrin • Tabletten , von
derselben Wirkung wie das flüssige, Mk. 2.S0 . Zu haben in den Apotheken. Man achte genau auf das Wort Leciferrin. Wo nickt erhältlich, wende man sich an Galenus chemische
Industrie G.m.b. H., Frankfurt a . Hl. 602

Schatten.
82) Ein Filmroman von Balder Olden.

lNachdruck verboten.)
„Schön!" sagte sie. „Möchte es dir nicht leid tun , daß

du so eigensinnig gewesen bist. Moralschnüffelei war mir
immer verhaßt — ja, das ist es, nichts weiter! Dann also,
leb wohl!"

Sie machte ein paar Schritte zur Tür . und mit abge-
wanötem Gesicht hörte Freddy, wie sie von ihm ging.

„Liddy!" rief er verzweifelt.
»Komm mit zmn Direktor , oder ich gehe!"
Da nahm Freddy von Papenhausen gehorsam seinen

Hut und folgte ihr.
Im Direktionsbureau , in dem ein vergnügt schmun¬

zelnder Mann den armen Sünder empfing, übernahm sie
die Führung der Geschäfte.

„Mein Bräutigam hat sich die Sache überlegt, Herr
Direktor ! Er tritt von seiner Bedingung zurück. Er war
gestern abend ein wenig erregt, nicht ganz in der Form,
in der man Geschäfte abschließt. Es war Unrecht, daß Sie
darauf eingingen . . ."

„Liebe Seewald !" sagte der Direktor verbissen, „meine
Geschäfte haben Sie nicht zu kritisieren! Wenn Herr von
Papenhausen die Abmachungen ändern will, dann schlagen
Sie bitte andere Töne an !"

„Deinetwegen muß ich mich so behandeln lassen! Da
siehst Du 's !" zischte Liddy ihren Bräutigam an.

„Also, Herr Baron —" machte Weixler, vom hohen
Roß herab.

„Wie meine Braut schon sagte —" preßte Freddy hervor,
»ich war vorschnell, nicht ganz überlegt. Ich entbinde Sie
von Ihrer Verpflichtung!"

„Schön!" sagte Weixler mit kalt verwundertem Gesicht.
„Ich habe zwar schon das Engagement mit der Mathiaflon
abgeschlossen, aber ich will mirs überlegen. Vielleicht lassen
wir die Damen abwechselnd singen."

„Davon kann keine Rede sein!" schrie die Seewalb.
»Liebes Kind, das entscheiden Sie nicht!" /
„Sie möchten also gern Herrn von Papenhausens

Geld haben und mich drangsalieren !" weinte Liddy.
„Wir hatten ausgemacht, daß wir uns die Entscheidung

ws heute nachmittag Vorbehalten!" sagte Freddy.
„Wer es ist hoher Mittag !" sagte Weixler, der soviel

Ratlosigkeit gegenüber langsam seine ritterliche Bonhommie
wiederfand. „Ich habe den Scheck liquidiert , meine Dis¬
positionen getroffen — was kann ich jetzt noch tun ?"

Liddy nahm wieder das Wort.
„Erstens, mir meine Rolle, auf die ich studiert bin, ohne

weitere Anssprache lassen, Herr Direktor ! Mein Bräutt»
gaur hat Ihnen doch genug Liebenswürdigkeit erwiesen,
»aß Sie ihm diesen Gefallen tun ?"

.̂ khm?" fragte ironisch der Direktor.

„Ja , ihm! Sag selbst, Freddy!"
„Ich bitte darum, Herr Direktor !" bestätigte Freddy.
„Schön, dann ist diese Frage erledigt. Daß Ihr Wunsch

mir Befehl ist, Herr Baron , versteht sich von selbst."
„Und zweitens," fuhr Liddy fori, „werden Sie wohl

die Güte haben, meinem Bräutigam den Teil des GeWeS
zurückzuerstatten, der für die Unkosten eines Neuengage¬
ments bestimmt war ?"

Weixler machte ein Gesicht, als ob er schwer zu denken
hätte. Er nahm die Feder zur Hand und schrieb auf das
Löschpapier an seinem Schreibtisch eine lange Reihe von
Zahlen , addierte, subtrahierte und wiegte den Kopf hin
und her. Nach langem Ueberlegen sagte er dann , Liddy
geflissentlich umgehend:

„Lieber Freund — so gehi's nicht. Die Kosten für
Fräulein Mathiasson fallen nicht weg. Engagiert ist sie
nun einmal, und ich werde sie in einer kleineren Rolle
beschäftigen, vielleicht mit Fräulein Seewald alternieren
lassen. Keine Erregung , liebe Seewald ! Den einen oder
anderen Tag müssen Sie eben verzichten! Die Hauptsache
ist doch wohl, daß Ihnen die Rolle in erster Besetzung
bleibt! Schön — was ich spare, ist also nur ein kleiner
Teil der Ankündigungen. Wer auch da habe ich schon
disponiert , Abmachungen getroffen —"

„Ich will Ihnen was sagen, lieber Baron !" rief er
dann und zeigte Freddy sein herzlichstes und väterlichstes
Gesicht. „Daß ich in einer Patsche war , wissen Sie ja. Ich
hätte mich sonst ja nicht an Sie gewendet. Ich brauchte
Betriebskapital , und das, was Sie mir gaben, habe ich
natürlich sofort in den Betrieb hineingesteckt. Aber Sie
sollen sehen, daß ich ein Gentleman bin! Geben Sie acht!"
Er reckte sich in den Schultern und sonnte sich in seiner
eigenen Großmut.

„Die ganze Summe — geben Die acht! — die ganze
Summe ! — wird als Darlehen gebucht, nicht nur die drei¬
tausend Mark ! Und in dem Fall — der ja als sicher gelten
kann! — daß die Spekulation einfchlägt, beteilige ich Sie
mit einem, nein : mit zwei Prozent des Reingewinns.
Das entspricht völlig Ihrer Einlage . Es kann ein kleines
Vermögen werden!

So," schloß er, „wie stehe ich jetzt da! Ich glaube
wohl, wir bleiben Freunde ?"

Es blieb Freddy nichts übrig, als Weixlers Freund
zu bleiben. Sie schüttelten sich die Hände, und wenig fehlte
zu einer Umarmung, zu der Weixler die Vorbereitungen
schon getroffen hatte. Dann wurde Freddy entlassen. Liddy
mußte zur ersten Kostümprobe auf die Bühne.

Freddy schlich nach Hause, elend und verwüstel. Er
stand eine Viertelstunde lang in seinem Zimmer , hatte die
Koffer aufgeklappt und überlegte, ob er seine Sachen hin-
etnwerfen sollte und auf und davon gehen. Wie elend
dieser Meisterstreich verlief!

Aber dann dachte er wieder die ganze Kette seiner
Erlebnisse durch: von seiner ersten Begegnung mit Liddy
im Kinematographentheater bis zu dem Augenblick, in dem
er sie in den Armen gehalten hatte, ihren leichten Körper
in die Luft schwang und ihr Lachen an seiner Brust er¬
stickte. Ihr blondes Haar und ihre blauen Augen, die
geschliffenen Steinen glichen, ihre ganze kalte Schönheit,
die seltenen Kundgebungen ihrer Zärtlichkeit, sein Stolz
auf ihren Glanz, ihre Schönheit — alles kam zusammen
über sein schwaches Herz. Er konnte ihr nicht wider¬
stehen, er blieb.

-»
Die Stunde der Aufführung des großen Schlagers

kam näher, und um Freddy war eine schwere, lichtlose
Atmosphäre, der Druck einer ungeheuren Angst, als ob er
seiner Exekution entgegenlebte. Liddy hatte ihm von den
letzten Proben , von den Auseinandersetzungen mit ihrer
Direktion nicht mehr sprechen dürfen , — mit seiner letzten
Energie hatte er sich jedes Gespräch über diese Vorstellung
verbeten. Wenn es ihr trotzdem passierte, daß sie manch¬
mal mitten ins Gespräch hinein ein paar Töne ihrer Partie
anschlug, einen Refrain trällerte , dann bekam ex einen
roten Kopf und zitternde Hände. Er mußte geschehen lassen,
was geschah— aber er wollte nichts davon wissen.

Das war schlimm für seinen Verkehr mit Liddy. Denn
da er sich auch jedes Gespräch, in dem Adolf oder Hans,
seine verflossenen Vorgänger , eine Rolle spielten, verbeten
hatte, waren ihre Themata immer enger begrenzt. Früher
hatte er noch die Zukunftsphantasien gehabt, in denen er
sich ausmalte , wie sie als seine Frau leben würde, in denen
er sie mit seinen Vorgesetzten, Kameraden und Unter¬
gebenen bekannt machte und sie auf alle Eindrücke ihres
künftigen Lebens vorbereitete . Aber das war nun auch
dahin, verstaubt und fadenscheinig geworden. Sie hatte
früher zu solchen Gesprächen gefächelt, sanft und über¬
legen, und hatte ihn reden lassen. Jetzt schämte er sich vor
ihr, daß er noch immer in aller Heimlichkeit daran dachte,
und er hütete sich, den verborgenen Phantasien Ausdruck
zu geben.

Sie hatten beide nur ein unbegrenztes Jnteressenfelö.
sie ihre Bühne und er die Kaserne, sein armes , trübes
Jugendleben , dem er jetzt langsam wieder vertrauter
wurde, als er es in Wirklichkeit je gewesen war . Manch¬
mal sehnte er sich danach, wieder dort unten eingepuppt
zu sein wie eine Raupe, nichts zu haben und nichts zu
wissen von der großen Welt, in der er sich so gar nicht
zurechtfinden konnte. Was nützte ihm nun noch Kopen¬
hagen, der Glanz dieser Stadt , in dem er so ganz auf-
gegangen war ? Er sah ja nicht mehr durch die Schletei
von Angst, die ihn mit jeder Stunde dichter und bichtei
umgaben. fFortfetzung folgt.)
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Ehren-Tafel &
DaA Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier Johann K a i-

s e r im Infanterie -Regiment 253, Sohn der verwitweten
Frau Anna Kaiser in Biebrich.

Der Felömagazin -Jvspektor Kontrolleführer Heinr.
Kiefer  aus ,Langenschwalbachwürbe mit dem Großh.
Basischen Karl Friedrichs-Orden mit Schwertern ausge¬
zeichnet.

Major Hupfelö,  früher KommanSeur öer Unter¬
offizier-Vorschule in WeilLurg, zurzeit Regimentsführer,
wurde öas Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

Förster Karl Börner  zu Freirachborf, Sohn des
Bürgermeisters Börner zu Höchstenbach, wurde zum Vize-
felöwebel als Offizieröiensttuer befördert und mit dem Ei-

. fernen Kreuz ausgezeichnet.
Auszeichnung von Sportsleuten.  Der deut¬

sche Zehnkampfmeister Karl Halt  von öer Turngemeinde
München ist mit dem Eisernen Kreuz dekoriert worden,
ebenso der bekannte Stürmer O. Pregler  vom F.-C.
Bayern , Unteroffizier Turner  vom F.-C. Hamburg 88,
soyiie die Schwimmer A. Kießling  vom Berliner Ama¬
teur S .-C.; Unteroffizier M. Zander  vom Berliner S .-
V. Friesen erhielt außerdem noch die österreichische Tapfer¬
keitsmedaille. Einer der besten Rückenschwimmer! Oester¬
reichs Alfred Bauer (Austria ) konnte sich die silberne
Tapferkeitsmeöaille verdienen._

Auffassung bekämpfte die Staatsanwaltschaft in ihrer Re¬
vision, die öas Reichsgericht für begründet erachtet. Die
Anmeldepflicht habe sich nicht auf die Händler beschränkt,
sondern habe sich auch auf die Produzenten bezogen. Als
solcher sei aber öer Angeklagte anzusehen. Das Reichs¬
gericht hob deshalb öas Urteil insoweit auf , als der An¬
geklagte freigesprochcn worden ist, und verwies die Sache
an die Borinstanz zurück.

Gute Ernteanssichten. Wie man uns mitteilt , hat sich
im Main - und Lahntal , in öer Wetterau und im Ried die
Wintersaat vorzüglich entwickelt. Mit dem Kleeschnitt hat
man hie und da begonnen. Er liefert eine volle Ernte.
Die Beerensträucher haben guten Fruchtansatz. Von den
Schädlingen in den Gärten ist wenig zu merken.

Im Residenz-Theater -Prozeß wurde auf die neue Klage
verschiedener Schauspieler und Schauspielerinnen das Ur¬
teil von der dritten Zivilkammer des Landgerichts im
Sinne der gestellten Klageanträge gesprochen. Darnach
wird öer beklagte Direktor Rauch verpflichtet, den Klägern
die in der Zeit vom.Monat März bis Monat Mai zurück-
bchaltenen Beträge auszuzahlen oder entsprechende Sicher¬
heiten zu stellen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Die Torpedierung der „Lusitania" hat

ein gewaltiges Aufsehen in öer ganzen Welt hervorgerufen.
Die Binnenländer , die wenig vom Kriegsseewesen kennen,
können sich schwer ein klares Bild von den Vorgängen , die
sich jetzt zur Kricgszeit auf der See abspielen, machen. Gute
Gelegenheit, über die Entwickelung des Kriegsseewesens
etwas Ausführliches zu hören, bietet sich in einem Licht-
bilövortrag , den öer Ingenieur Herr Hans Lemke aus
Frankfurt a. M. am Dienstag , den 18. ds Mts ., abends
8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses halten wird.

Residenztheater.  Das Spiel „Als ich noch im
Flügelkleiöe" gelangt am Montag nochmals zur Ausfüh¬
rung . Am Dienstag findet eine Wiederholung des Kam¬
merspielabends „Die einsamen Brüder " von E. Osterheld
statt mit Käthe Hausa vom Harzer Bergtheater als Gast in
der Rolle der Gerth. Nach längerer Pause wird am Mitt¬

woch der Schwank „Die spanische Fliege" wieder in den
Spielplan ausgenommen. Als letzte Vorstellung zu kleinen
Preisen wird am Freitag ,-Staatsanwalt Alexander" ge¬
geben.

Leh r e rm i ss i on sb u n d. Der nasslauische Lehrer-
mtssionsbunö hält seine diesjährige Hauptversammlung am
19. Mai nachmittags 3% USr in der Union , Neugasse 9, hier
ab. Missionar Sautter aus China wird einen Vorträg hal¬
ten über das im gegenwärtigen Zeitpunkt gewiß allgemein
interessierende Thema „Der Kampf um die Macht im fer¬
nen Osten". Freugde der Sache sind willkommen.

Städtischer Seefischverkauf. wagemannftrahe \Z.
Fischpreise am Dienstag , den 18. Mai : Schellfisch mit

Kopf das Pfund 40 Pf ., ohne Kopf 48 Pf ., im Ausschnitt
69 Pf ., Bratschcllfisch 24 Pf., Kabliau mit Kopf 86 Pf .,
im ganzen Fisch ohne Kopf 42 Pf ., im Ausschnitt 48 Pf,
Seelachs mit Kopf 85 Pf , im Ausschnitt 45 Pf , Dorsch
(kleine) 25 Pf , 3—5 pfündig 35 Pf , Bratschollen 89 Pf,
Maifische 49 Pf Die Fische kommen direkt von See in
Eispackung und sind frisch wie im Winter . Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß der Verkauf an jedermann und
stadtseitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Silberne Hochzeit. Ihr 25jLhriges Ehejubiläum feier¬
ten der Landwirt Karl Phil . Wintermeyer und seine Ehe¬
frau Elise geb. Völpel.

Uuglücksfall. Am Himmelfahrtstage stürzte ein 12jäh-
riger Knabe von hier auf dem Chausieehaus von einer
Schaukel und erlitt einen Beinbruch. Nachdem ein Not¬
verband angelegt worden war, wurde der Verunglückte
nach Wiesbaden in ein Krankenhaus gebracht.

Erbenheim.
Radunfall . Der Schreinermeister St . fuhr am Samstag

vormittag nach Kastei. In der „Hohle" verlor er die
Herrschaft über sein Rad, stürzte und zog sich solche Ver¬
letzungen zu, daß er in ein Krankenhaus in Wiesbaden
übergeführt werden mußte.

und Steinbach und Schukvorstanösvorsitzendenin Steinbach.
Pfarrer Hartung  in Dreifelden zum Ortsschulinspektor
in Dreifelden , Linden und Steinebach und zum Schulvor-
stanösvorsitzenöen in Dreifelden und Linden widerruflich.
— Einstweilige Anstellung : Geil,  Johann , ev., Leh¬
rerin , Frankfurt 1. 4. — Endgültige Anstellung: Menöe,
Ewald, kath,, Lehrer, Stahlhofen (Unterwesterwald) 1. 4.
— Versetzung: Schmidt,  Adolf , Lehrer, ev., von Donsbach
nach Aumenau 15. 6. — Pensioniert : Welz,  Katharina,
Lehrerin, kath., Geisenheim 1.7.

# Höchst, 17. Mai . Persönliches.  Oberpostschaffner
a. D. Götze erhielt das Kreuz des Allgemeinen Ehren¬
zeichens.

-ff- Allendorf, 17. Mai . Persönliches.  Der bis¬
herige forstversorgungsberechtigte Anwärter Moos  ist
zum Königlichen Förster ernannt und ihm vom 1. Mai ab
eine Försterstelle o. R. in der Oberförsterei Battenberg
mit dem Wohnsitze in Allendorf übertragen worden.

T. Bon der Nahe, 16. Mai . Die Fischzucht  an der
Nahe wird trotz des Krieges in vollem Umfange aufrecht er¬
halten. So wurden in die Bäche des Kreises Kreuznach
etwa IM 999 Forellen ausgesetzt. Vor allem soll die obere
Nahe mit Forellen bevölkert werden, ferner sollen dort
Barsche und Hechte gezogen werden, während für die un¬
tere Nahe Schleien bestimmt sind. In den Glan und dessen
Nebenbächen wurden etwa 40M Forellen ausgesetzt.

Kassau und Nachbargebiete.
Mehl- und Brothöchstpreise.

Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Höchstpreise,
sind im Landkreise Wiesbaden  mit Ausnahme von
Biebrich die Höchstpreise für Brot  wie folgt be¬
stimmt worden : 1. für einen Laib Brot  im Gewichte von
1859 Gr . (24 Stunden nach dem Backen) auf 76 Pfg. und 2.
für ein W e i ß b r ö Iche n (Wasserweck) im Gewichte von
54 Gr. auf 5 Pfg. Diese Festsetzung tritt Donnerstag , den
29. Mai , in Kraft.

Der Preis für öas vom Kreise abzugebende Mehl ist
wie folgt bestimmt worden: a) für Roggenmehl  auf
49 Mark, d) für Weizenmehl  auf 46 Mark für den Dop¬
pelzentner. Diese Festsetzung tritt am Sonntag , den 16.
Mai. in Kraft . Die Mehlverteilungsstellen dürfen nur in
dem ihnen Angewiesenen Bezirk Mehl an Bäcker, Kondito¬
ren und Kleinhändler abgeben. Eine Ausnahme hiervon
findet nur mit schriftlicher Genehmigung des Kreisaus-
schuffes statt.

-jß Wiesbaden, 15. Mai . Schulpersonalnach¬
richten.  Ernannt : Pfarrer Metzler  in Driedorf wi¬
derruflich zum Ortschulinspektor und Schulvorstandsvor-
sitzenöen in Gusternhain , Heisterberg, Hohenroth, Made-
mühlcn und Walöaubach. Pfarrer Stemmler  in Ober¬
weyer widerruflich zum Ortsschulinspektor in Oberweyer

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Wege» „Verschiebung" von beschlagnahmtemMehl

wurden der Müller Franz D. von öer Riesenmühle bei
Gerolstein im Untertaunus und öer Landwirt H. aus
Dickschieö von der Wiesbadener Strafkammer  in eine
Geldstrafe von drei Mark genommen. D. hatte aus Ver¬
anlassung des H. an dessen Sohn in Ems 6 Zentner Rog.
genmehl verschickt, also in einen anderen Kreis.

F. C. Ich will und muß leben! Arbeit aber gibt mir
Keiner, erklärte der Tagelöhner Friedrich D. aus Sossen¬
heim am Donnerstag vor der Wiesbadener Strafkam¬
mer.  Er war am 17. April aus dem Zuchthaus entlassen
worden, wo er ein Jahr wegen Diebstahl in wiederholtem
Rückfall abgemacht hatte und hatte am 29. April beim Bet¬
teln in Sossenheim wieder den „böhmischen Zirkel " geschla¬
gen, indem er ein paar Schuhe stibizte. Die Strafkammer
schickte den unverbesserlichenDieb 6 Monate ins Gefängnis
und nahm ihn wegen öer Bettelei in eine Haftstrafe von 2
Wochen.

t. Auf schiefer Bahn . Frankfurt,  13 . Mai . Der
ehemalige evangelische Pfarrer Theodor W., vor dem die
kirchlichen Behörden wiederholt gewarnt haben und der
u. a. durch eine Sammeltätigkeit für ein Waisenhaus in
Bulgarien bekannt wurde, ist vom hiesigen Schöffengericht
am 12. ö. M. wegen unberechtigten Tragens einer Offi¬
ziersuniform zu vier Wochen Haft verurteilt worden.
Gegen W. ist inzwischen ein neues Verfahren wegen Sitt-
lichkeitsvcrbrechens an jugendlichen Personen eingcleitet
worden.

Sport.
Die Berliner Trabrennen verboten. Der vom Herren¬

fahrer-Club und Trabrennverein Martendorf  E . V.
für diesen Sonntag angesetzte erste Trabrenntag ist laut
einer telegraphischen Verfügung des Preußischen Mini¬
steriums  des Innern am Freitag nachmittag unter¬
sagt  worden . Dieses Verbot kommt umso überraschender,
als bereits alle Vorbereitungen für den Renntag getrof¬
fen waren und man entsprechend den Wünschen öer Auf¬
sichtsbehörde vom Totalisatorbetricb Abstand genommen
hatte. Der ebenfalls am Freitag erfolgte Nennungsschluß
war recht günstig ausgefallen, da abgesehen von den noch
zulässigen Nachnennengen am Start in den fünf Rennen

Theater, Rnnst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Die gestrige Aufführung von Mozarts „Zanberslöte"
war nur durch eine große Zahl von Aushilfs -Gastsvielen
zu ermöglichen gewesen, die sich zwar dem sonst so fein
abgetönten Ensemble unserer Hofbühne nicht alle gleich¬
wertig angliederten , den Gesamtverlauf öer Vorstellung
aber schließlich öoch nicht wesentlich z-u beeinträchtigen ver-
mochten. V0n den einheimischenKräften waren es neben
den Damen Schmidt und Krämer (Pamina und
Papagena ) besonders die Herren Eckarö , v. Schenck
und Schubert (Sarastro , Papageno und Tamino ), die
durch ihre bereits oft anerkannten künstlerischen Leistungen
zu dem Erfolg des Abends in allererster Reihe beitrugen.
Als „Königin der Nacht" war die stets hilfsbereite Frau
Kallensee  aus Darmstadt, als „Monostatos" Herr
Bussard  ans Karlsruhe in dankenswerter Weise ein¬
getreten. Neu war ferner Fräulein Me inert,  die an¬
scheinend in letzter Stunde die Partie der „ersten Dame"
übernommen hatte und Fräulein Scherer  von hier, deren
sympathisches, jngendfrisches Organ in den herrlichen Ge¬
fangen der drei Knaben zu eindrucksvoller Haltung ge¬
langte . Im Ucbrigen bot die von Herrn Professor S chl a r
mit gewohnter Umsicht geleitete Aufführung keinen Anlaß
zu erneuter Besprechung. X.

Kesiöenz-Theater.
Der alte, vielangewenöete Spruch von Ovidius Naso

lowpora mutaniur st nos illis war vorherrschend für alle
Eindrücke in der vorgestrigen Neueinstudierung. Franz
vyn Lchönthans  und des Freiherrn von Schlicht
eit emem̂ Jahrzehnt vielgegebenes Lustspiel „Im bun¬

ten Rock  gelangte zur kriegsgemäßen Neuaufführung
— und erschien gleich im Titel ein wenig veraltet : da öoch
heute die alles überragende Devise ,Zm Feldgrau " lautet.
Und ebenso ging es mit den, seit so langer Zeit im Begriff
„Lustspiel" eingewurzelten Typen öer Handlung , dem Ein¬
jährigen mit einem reichen Vater , aber ohne die geringste
Fähigkeit, dem Sergeanten , saugrab und streng im Dienst,
aber gleich 'rumzükriegcn, wenn eS sich um seine Achilles¬
ferse, die Köchin Minna , handelt.

Beide Lustspielfigure» gehören nun wohl nur noch öer
Vergangenheit an ; in Bühnenwerken einer neuen Zeit
wird man in der Rogel nur Einjährigen und Sergeanten
von anderer Art begegnen, sie Verfasser werden ihr Pub¬
likum ergötzen ohne Hampelmänner ä k Hans Wiedebrechtund Brummbär Krause.

Wenn trotzdem „Im bunten Rock" bei den Besuchern
öer Samstag -Aufführung — das Haus war stark gefüllt —
im ungeminöerten Matze Anklang fand und viel Vergnü¬
gen bereitete wie stets zuvor, darf dieser scheinbar paradoxe
Umstand nicht Wunder nehmen: man geht ja nicht ins Lust-
spiel, um nachzudenken, sondern man will sich nur unter-
halten. Diese Aufgabe erfüllt öas Stück öer verbündeten
Autoren auch heute noch, und sie wird erleichtert, wenn die
Darstellung sich, wie am Samstag im Residenz-Theater,
durchwegs auf öer gebotenen Höhe hält, und dazu noch die
Regiekunst im militärisch-bewegten dritten Aufzug — die

Spielleitung hatte Feodor Brühl — alles erforderliche auf
bietet, um den Theatergästcn ein Manöverbild im Aus¬
schnitt vorzuzaubern.

Für die Besetzung der Neueinstudierung aber gilt der
oben erwähnte Spruch des Ovid von den geänderten Zei
ten in noch stärkerem Maße. Mit einer Ausnahme wur¬
den fast alle Hauptrollen von neuen Kräften gegeben und
nicht weniger als drei Gäste erschienen „Im bunten Rock"
— das Residenz-Theater war kaum noch wieder zu erken¬
nen. Allein der Einjährige Hans Wiedebrecht ünseres Ru¬
dolf Bartak  erinnerte von den in Front stehenden Per¬
sönlichkeiten noch an die alte Zeit und an die Größen des
alten Ensembles. Und an seinem Glanz ; denn es ist ja
allbekannt, daß Bartak in Rollen dieser Art eine Leistung
von kaum zu überbictender Trefflichkeit bietet. Seinen
Vorgesetzten, den Sergeanten Krause, gab Albert Ihle,
das seit kurzer Zeit neu verpflichtete Mitglied dieser
Bühne , mit größter Wirkung; hier gedieh die polternde
Schneiöigkeit zum Genuß, die neulich im „Vaterland " zu
viel des Guten tat. Als Leutnant Victor von Hohenegg
„debütierte" Werner H o l l m a n n, wenn man von seinem
Auftreten in der letzten „Vaterland "-Vorstellung absieht.
Der Gast bestätigte den guten Eindruck, der ihm an dieser
Stelle schon nachgerühmt worden; und war er auch im An¬
fang nach Haltung und Spiel nicht der ideale Herzenbre-
cher des Stückes, im dritten Aufzug holte auch dieser Dar¬
steller sich einen Sieg , nicht nur bei Missis Clarkson.

Diete M a r b e r g a. G. spielte die schöne, reiche, junge
Amerikanerin ; spielte sie, als sei sie selbst Anna Clarkson,
die einen kleinen Flirt sucht und in der Tändelei unbeab¬
sichtigt ihre Freiheit verliert . Seit langer Zeit wurde hier
im Lustspiel keine weibliche Darstellung von der Echtheit
geboten wie diese Missis Clarkson von Diete Marberg.
Ob der Gast in anderen Aufgaben ebensoviel leisten kann
— das ist allerdings eine offene Frage.

Der dritte Gast Hans Bkrnhöft (Wieöebrecht ) blieb
hinter den Genannten um ein Erhebliches zurück. Von
den heimischen Kräften wirkten Marg . Glaeser (Betty
von Hohenegg), Reinh. Hager (Gollwitz ), Rud. Milt¬
ner - Schönau,  Rosel van Born (Minna ), Dora
H e n z e l (Jeanette ), Herm. H o m (Christian) besonders
erfolgreich mit. ***

Kurhaus.
Vor völlig ausverkauftem Saal fand gestern das

2. Konzert  des von der Kurverwaltung veranstalteten
„M a i - Z y kl n s" statt. Von der ursprünglich geplanten
Aufführung des Bachschen„Sanctus " hatte , man Abstand
genommen und den Abend ganz den Manen Beethovens
gewidmet; eine Programm -Aenderung, öer man im Jn-
tUesse der Stileinheit wohl ohne weiteres von ganzem
Herzen zustimmen konnte. Als Einleitung diente die
große „Leonoren-Ouverture Nr. 3", die Beethoven zur
»weiten Bearbeitung seines „Fidelio" im Jahre 1896 ge¬
schrieben. Ganz fraglos eines der größten und unüber¬
troffensten Monumentalwerke, das diese Müsikgattnng —
die Ouverturenform — überhaupt anfzuweisen hat. Mehr
wie unfaßlich — geradezu unglaublich will es uns heute
dünken, daß gerade dieses Stück cs wag;, das bei der oben¬
erwähnten , im allgemeinen höchst beifällig aufgenommenen

Vorführung des 4 Jahre früher so vollständig verkannten
Werkes dem Publikum und der Kritik am allerwenigsten
verständlich erschien. Daß gerade hier wieder die alten
Klagen über die „unaufhörlichen Dissonanzen", das „über¬
ladene Geschwirr der Geigen" ,usw. in stärkster und gehässig¬
ster Weise einsetfien und daß schließlich, summa summarum,
das Ganze „mehr als eine Künstelei wie als wahre Kunst"
bezeichnet und bemäkelt wurde. Der starke Eindruck, den
das Werk auch bei der gestrigen, von Herrn Musikdirektor
Schuricht in großzügiger Weise geleiteten Vorführung
erzielte, bewies, wie sehr sich auch auf diesem Gebiet, wie
auf so manchem anderen, die künstlerischen Ansichten ge¬
ändert , in wie hohem Grade öas Verständnis für wahre
und echte Kunst im Laufe der Jahre und Jahrzehnte Ein¬
gang und Würdigung gefunden hat. Die zweite und Haupt¬
nummer des Abends bildete die unvergleichliche „Neunte",
zu deren Lob und Preis gelegentlich der in letzter Zeit so
häufigen Aufführungen des Werkes so viel gesagt und ge¬
schrieben wurde, daß kaum uoch irgend etwas Neues zu
sagen übrig bleibt. Mit größter Sorgfalt und Liebe cin-
studiert, mit nicht minder großer Begeisterung zum Vor¬
trag gebracht, konnte auch dieses hehre Vermächtnis unseres
großen Meisters seine Wirkung nicht verfehlen. Neben
dem Orchester, das völlig auf der Höhe seiner oft gerühmten
Leistungsfähigkeit stand, bewährte sich auch der aus Mit¬
gliedern des Cäcilienvereins  und sonstigen Sauges-
freunden bestehende Chor bei dieser Gelegenheit wieder auf
das Trefflichste. Herr Schuricht holte aus seinen Sängern
heraus , was nur herauszuholen war und namentlich in
bezug auf Präzision und rhythmische Sicherheit blieb
kaum der leiseste Wunsch unbefriedigt . — Recht Gutes bot
auch das aus den Damen Ncugebauer - Ravoth und
Asch affen bürg (Frau Hoffmann-Onegin war nicht er¬
schienen) sowie den Herren O. Wolf und P . Bender
bestehende Soloquartett . Die bekannte schwierige Hdur-
Stelle ließ zwar diesmal hinsichtlich des Zusammengehens
die gerade hier so wünschenswerte Einigkeit der vier Be¬
teiligten ziemlich stark vermissen, doch vermochte das dem
Gesamteindruck des Ganzen keinen wesentlichen Eintrag
zu tun : Lebhafter Beifall und mehrfacher Hervorruf be¬
lohnte die Mitwirkendcn und den Leiter der Aufführung,
Herrn Musikdirektor Schuricht, für ihre treffliche, von echter
Kunstbegeisterung getragene Leistung. F. K.

Kleine Mitteilungen.
Angnst Junkerniann f.

In Berlin ist öer bekannte Renterdarsteller August
I u n ke r m a n n im Alter von 83 Jahren nach längerer
Krankheit an den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.
Junkermann war am 15. Dezember 1832 zu Bielefeld ge¬
boren, stammte also nicht, wie vielfach geglaubt wurde, aus
dem Mecklenburg Fritz Reuters , so geläufig ihm auch dessen
Plattdeutsch war . Von 1879—1888 gehörte er als Charakter¬
komiker dem Stuttgarter Hoftheater an. Seitdem gastierte
er nur noch in seinen komischen Hauptrollen . Am bekann¬
testen wurde er durch seine originellen Darstellungen von
Gestalten aus Fritz Reuters Werken, von denen die meisten
teils für ihn, teils von ihm für die Bühne hergerichtct
worden sind. Sein Onkel Bräsig zumal hat Tausende
immer wieder erheitert.
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durchschnittlich sechzehn Unterschriften Vorlagen . Auch von
Hamburg sind bereits Pferde für die Rennen unterwegs.
Wie wir hören , unternimmt der Vorstand noch Schritte
beim Oberkommando in den Marken , um in letzter Stunde
eine Aufhebung des Verbotes herbeizuführen . Die am
Pfingstmontag in Hopp eg arten  beginnenden Galopp¬
rennen werden von der Verfügung nicht betroffen.

vemischter.
Die luxemburgische Gefahr.
(Eine heitere Erinnerung .)

Beim Durchmarsch durch das schöne luxemburgische
Land erreichten wir — so erzählt der „Tägl . Rundschau"
ein Leier — nach anstrengendem Marsche kurz vor der
belgischen Grenze ein kleines Dörfchen. Der freundliche
Pfarrer des Ortes lud einige Offiziere zu sich zu Tisch und
gao so gut und viel ihm möglich war. Dankbar wurde
ferne Gastfreundschaft angenommen.

Das Tischgespräch drehte sich natürlich um den Kriegund Luxemburg.
^.a sagte der Pfarrer : „Meine Herren , Sie können

doch gar nicht dankbar genug sein, daß nicht auch Lurem-
burg sich auf öre Seite Ihrer Feinde gestellt hat."

Lächelnd sahen wir ihn an.
hätte dann doch schlimm um

^eutichlanö gestanden. Luxemburg hätte seine 200 Sol-
"n ? cr Grenze aufmarschieren lassen, und die ganze

deutsche Armee hatte sich totgelacht!"

volkwirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Ansfall der Generalversammlung des Vereins nass. Land-
und Forstwirte.

Das Direktorium des Vereins nassauischer Land- und
^ ??>tw' rte hat in seiner Sitzung vom 8. d. M. beschlossen,
mit Rücksicht auf die gegenwärtig vorliegenden Verhältnisse
von der Abhaltung einer Generalversamm¬
lung  in diesem Jahre Abstand zu nehmen.

D^ ser Beschluß wird den Mitgliedern des Vereins im
Amtsblatt der Landwirtschafts-Kammer zur Kenntnis ge-bracht.

Marktberichte.
. T. Kreuznach . 15. Mai . Der hier abgehaltene Rind-

war gut befahren . Insgesamt waren etwa
800 Tiere zugetrieben . Der Geschäftsgang war bei reger
Nachfrage flott . Die Preise waren hoch. Bezahlt wurden
für das Paar erstklassige Zugochsen 1000—1800 Mark , mitt¬
lere 1300—1600 Mark , geringere 800—1200 Mark , für das
Stück ^ ahrkühe 420- 4550 Mark , Milchkühe 460—480 Mark,
trächtige Kühe 480—500 M ., trächtige Rinder 320—400 Nd,
jüngere Rinder 250—300 Mark . Schlachtvieh kostete im
Zentner Schlachtgewicht : fette ausgemästete Ochsen 00—92
Mark , fleischige nicht ganz ausgemästete 83—85 Mark , fette
ausgemästete Kühe 80- 82 Mark , fleischige nicht ganz aus-
gemastete 73—75 Mark , geringere 68—70 Mark , fette gemü-
stete Rlnüer 80—82 Mark , fleischige weniger gemästete 76
bis 78 Mark . Für Mastkälber wurden im Zentner Lebend-
S^wicht 96- 97 Mark , für Mastkälber geringen Schlachtwer¬
tes - 90—93 Mark angelegt.

T. Rieder -Ingelheim , 16. Mai . Auf dem heutigen
Markte wurden für den Zentner Spargel 1. Sorte 40—45
Mark , 2. Sorte 18—25 Mark erzielt.

T. Heidesheim , 16. Mai . Bezahlt wurden auf dem heu¬
tigen Markte für den Zentner Spargel 1. Sorte 35—38 M .,
2. Sorte 15- 18 Mark . __

Briefkasten und Rechtsauskunft.
» K^ L- G.. Ruppertshofen. Pro Kopf Ihres Haushaltesneben Ihnen im Monat 9 Kilogramm Brotgetreide zu. 1 Kilo
Getreide wird etwa 800 Gramm Mehl ergeben. Sie müsien Ihr
Getreide selbst ausmahlen lassen für Ihren Meblbebars. Aio-
wruch auf Lieferung vbn Mehl und Brot vermittels Brotmar¬
ken haben Sie nicht, weil Sie Ihr Getreide nicht der Kriegs-
getreiöe-Genossenschaftzur Verfügung gestellt haben.

A. Z. Mietsverträge sind auch während des Krieges eiu-
zubalten. Sie haben also auch die Laöenmiete mitzuzablen. Da
me Wohnung zu dem Laden gebürt, kann dem Hausbesitzer daö
Recht, Wohnung und Laden gleichzeitig zu kündigen, nicht ver¬
wehrt werden, falls ihm der Verlust der Ladenmietseinnahme
droht. Aber es wird sich schließlich auch ein gütlicher Ausweg
finden, wenn Sie die Vermittlung des Mietseinigungsamtesanrufen.

H. S ., Münchcnroth. Kriegsverwendungsfähig ist eine neue
Bezeichnung für felödienstfähig. - Es besagt also dasselbe.

A. B. in K. Das 120. Infanterie -Regiment gehört zum
13. Armeekorps, 54. Brigade.

Der krüMirg naht mit Brausen und trifft
- - ö - - man jetzt
alle tüchtigen Hausfrauen beim Hausputz, dem General -Reine¬
machen. an. Der beste Helfer, wie seit Jahren , ist dabei der be¬
kannte Luhns  Wasch-Extrakt mit Rotband . Mit Luhns
räumt 's ganz gehörig!

38 . Gabenverzeichnis
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen

A. Ä. (für erblindete Kriegers 50 Ji — A . X. 5 A  —
gdjrcefter Tekla Anton 5 JL — Aus einem schieösmännischen
Veröletcö 2 Ji — Aus einem schieösmännischenVergleich
AEen A. Lewalter und F. Anspach 5 Ji — Aus einerPrwatklage 5 Ji.

SaHitta 30 A — Adolf Berghäustr (aus dein Felde)
3 A — H . S . 3 Ji — Gcbr . Baum 10 JL — Becker , Walk-
muhlitraße (für die Ostarmee) 10 Ji — Blum 5 Ji.

A. C. (für die Ostarmee) 30 Ji.
Haus Dambachtal 3 Ji — Durch die Deutsche Bank

gingen ein : Adolf Stieren 100 JI,  H . M. 1000 Ji,  Frau
Hugo Lühl (8. Gabe) 25 ^ , Oberst Möttau (7. Gabe) 10 Ji,
^ ? ErRegierungsrat Lautz 300 A — B . Diefenbach
l fcT,  drofEor Dr. Dielst 30 JL - Durch die Direktion
des Hotels Hohenzollern gingen ein: Siegfried Wagner (für
erblindete Krieger ) 16 Ji — Durch die Discontogcsellschaft
gingen ein : Dr . C. Stempel 300 Ji,  Frau Dr . Franziska
Großmann 100 Ji,  Exzellenz von Stzberg-Sümmern 20 JL,
Exzellenz Frau von Svberg -Sümmern 10 Ji — Durch die
$re §öner Bank gingen ein: Joachim 50 JL,  Frau Joachim
10 Ji,  Frl . Dr . Jenny Casiner 10 Ji.

Tb. E. (für die Ostarmee) 20 A — E . B. 100 JL —
August Erlenwei » (für erblindete Krieger) 50 JI — August
Erlemvcin (für die Ostarmee) 100 A — Erlös aus Sam¬
melbüchsen und Sammeltellern 1417.11 JL — Erlös aus
Postkartenverkauf 518.79 JL — Ebensen 3 Ji.

1S- 'ii ~  Tarnung (für die Ostarmee) 30 Ji  —
errcm Lina Fischer Wwe. 50 Ji — Frl . Flügel 20 JI —
o-rl . von Friedrichs (für die Ostarmee) 60 JL — Frau
Oberbürgermeister Fuß (für die Ostarmee) 20 JL.

Frau Oberst Geibcl (für die Ostarmee) 2 A — Durch
öte Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau: Professor Th
Schneider, MosbacherStr 5. 10 JL - Lanögerichtsrat
Gevvert (Mairate ) 500 JL — Frau Lehrer E. Gr. (für
erblindete Krieger ) 5 Ji — Hugo Grün , Rentner . Kapellen¬
straße 67 (monatliche Gabe) 200 JL — Frau G (für die
Ostarmee) Z JL — Frau M. Gallusier-Lunen (für die Ost¬
armee) 20 ./t E. Gasteier 2 JL — Germania (für die Ost¬
armee) 10 JL  Negierungsrat Goltermann (weitere Gabe
kUr die Ostarmee) 40 Ji - ©. Gottschalk 2 JL  —
F. Groll 5 Ji.

Erster Staatsanwalt Hagen (für die Ostarmee) 100 Ji
— Senatsvräsiöent a. D. Hanow (für die Ostarmee) 50 JL
— Rentner Heidenreich(10. Gabe) 50 JL — L . H. 3 JI —
Geschwister H—ck (für die Ostarmee) 6 4 — Carl Hack
o ^ Srau Hai aus Chicago (kür erblindete Krieger)
200 JL — Hattemcr 3 JL — I . Hertz 10 JL — Herzig 1 Ji
— Frau Heußer 3 JL.

3.  K. » . 5 Ji — I . M. und G. K. 200 JL — General¬
arzt a. D. Jarosch (weitere Gabe) 30 JL — Professor Dr
Jürges 100 Ji — 2. X.  Jung (10. Gabe) 40 JL.

Frl . Marie K. (4. Gabe) 20 A — K . B. (für erblin-
bete Krieger ) 50 A - H . K. (für die Ostarmee) 6 Ji -
Geheimer Regierungsrat Dr . Kalle (11. Gabe) 200 JL  —
Rechnungsrat Keerl 5 Ji — Geschäftsführer Kilian

für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee
der Zelt vom 1. Mai 1915 bis einschließlich14. Mai 1915:

(8. Gabe) 20 JL — Frl . Marie Knapmann . (für die Ost-
armee) 20 JL — Frau A. Körte (für erbliirücte Krieger)
300 JL — Frau Oberst Kuschel 100 JL — P ., Sonnenberg
(für die Ostarmee) 10 JL - Wilhelm Katzenstein (für die
Ostarmee) 10 Ji - Max Keller (für die Ostarmee) 5 JL  —
Frau Louise Klemschmidt (für die Ostarmee) 10 JL —
Knaus 3 JL — Konsul Knoops (für die Ostarmee) 50 JL.

8. 8. 5 A — Sanitätsrat Lahnstein 100 Ji — Frl.
Lambert (für die Ostarmee) 10 JL — Dr . Laser 50 JL  —
Sri . von LiStenftein (für die Ostarmee) 20 JL — Frau Ge-
beimrat Liesegang (für erblindete Krieger) 50 Ji — Fritz
Lobmann (für die Ostarmee) 500 JL — Lomber -Spiel¬
gesellschaft Reichspost 15 JL.

SÄ. @. 9 JL — Dr . Jos . Miller (10. Gabe) 20 Ji  —
Durch die Mitteldeutsche Creditbank gingen ein : Justizrat
Ruhnke 30 JL— Frau Mück (f. ö. Ostarmee) 10 JL — Frl
Müller . Haus Wenden (für die Ostarmee) 3 JL — Stadt¬
schulrat a. D. Müller (10. Gabe) 20 JL — M . L. 3 Ji —
Major a. D. Marx (8. Gabe) 20 JL — H . Matthiesing (für
die Oltarmee) 20 JL — Frau Meyer 3 JL — Frl . Minlos
(für die Ostarmee) 100 JL — Minor 2 JL — Frau F A.
Müller -Uri (für die Ostarmee) 5 JL — 8 . M. (für erblin-
öete Krieger) 10 JL — e . u. L. M. (für die Ostarmee) 5 JL,

N. N. 20 JL — N . N. 0.20 JL — N . N. 0.50 JL — Durch
öie Nassauische Landesbauk gingen ein : Sammlung der
Landesbankbeamten 188 JL,  Meyer 50 M,  Amtsgerichtsrat
^ ? ner100 JL,  Adolf Stumpfs , z. Zt . Hanau „Hotel zum
Adler" 100 JL,  E . Bartling , Wiesbaden 100 JL,  Anton
Müller , Bismarckring 26, 5 JL,  Frau Anna Stalstschmiöt-
Molllna 10 Ji,  Hotel „Kölnischer Hof", Hahn u. Weygandt
5 Ji,  E . Wirtz 20 JL,  Stadtrat C. Philippi 20 Ji — Frau
Regicrungsrat Neuhaub 100 JL — Oberregierungsrat Ne¬
belung, Cassel (für die Ostarmee) 20 Ji — Fräulein Neu-
bof aus Chicago (für erblindete Krieger) 100 Ji,

Frau General Pagenstecher (für die Ostarmee) 20 M
— Emil Peipcrs (10. Gabe) 100 Ji — Freiin von Poellnitz
(tur die Ostarmee) 20 Ji — Rentner Rudolf Prigge (für
die Ostarince) 20 JL — 6 . P . (für die Ostarmee) 100 JL  -
P ?n,a (rür ^ ie Ostarmee) 10 JL — Frau Prinz (für die
Ostarmee) 5 JL.
m  Frl . Rhoden (10. Gabe) 20 JL - Frl . Rhoden (für die
Ostarmee) 20 JL — Geheimer Baurat Richter 10 JL — Dr.
Mider (4. Gabe) 100 JL — Frl . Ristow (für die erblindeten
Krieger ) 5 Ji — Frau Ritzel (für erblindete Krieger)
öv * ~  Frau Ritzel (für die Ostarmee) 50 JL - H . Rühle
(10. Gabe) 100 JL — Rentner Eugen Rudolph (7. Gabe)
( ur erblindete Krieger) 100 Ji - Amtsgerichtsrat Redlich
-0 Ji  Roemer 3 Ji — Frau R. Rvmpel-Lynen (für dieOstarmee) 20 JL,
„n . f - l för 6ie  Ostarmee ) 20 Ji — Carl Sack (8. Gabe)
10 JL — Sammlung des Personals des Postamts I (für
die Ostarmee) 100 Ji — Sammlung des Personals des Post-

sSr bie hiesigen Verwundeten) 50 JL — Carl Seidel
1 Ostarmee) 50 Ji — Familie N. Seifert (für erblin-
öete Krieger) 100 JI — Frau Julius Seyö (weitere Gabe)

Für dieijiil uie

hilfefürbriegsgefangeneveutsche
gingen ein : ' ^

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 905 982 .57 Mk.

vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

500 JL — 3f . Siewert (für die Ostarmee) 5 JL — Skat¬
gewinn in der Mainzer Straße 20 JI — F . Schiffer junior
(für die Ostarmee) 10 JL — Dr . Schnaus (für die Ost-
armce) 10 JL — Friedrich Schneider (4. Gabe) 500 JL  —
Frl . Schümann (für die Ostarmee) 5 M — Dr . Schoen
(für die Ostarmee) 40 Ji — Pfarrxr Schräder (für die Ost¬
armee) 20 JL — Ernst Schramm (10. Gabe) 100 JL — Frau
Marta Schwarz (für die Ostarmee) 100 Ji — Hermann
Schwarze 500 JL — Frau Präsident St . (für erblindete
Krieger) 50 JL — Sammelbüchse Wiesbadener Kleider-
kvnsum5.45 Ji — Siebeck (für die Ostarmee) 30 Ji — Frau
Moritz Simon (für die Ostarmee) 20 JL — Frau Dr.
Schmid (für die Ostarmee) 6 JL — M . Schönholz 2 JL  —
Wilhelm Schott 50 JL — M . Schräder 2 JL — Frau
Präsident St . (für die Ostarmee) 100 JL — Frl . B. von
Starck (für die Ostarmee) 20 JL — Rechnungsrat Storck
(für die Ostarmee) 5 Ji.

Frau Toepke (für die Ostarmee) 50 JL — Frau Triest
(für die Ostarmee) 10 Ji — Fr . Theis 1 M — Hermann
Tigler (für die Ostarmee) 300 Ji.

Frau Generalleutnant Ulsfers (für die Ostarmee) 20 ZU
— Ungenannt (für die Ostarmee) 10 Ji — Ungenannt (für
bie Ostärmee) 1 Ji — Ungenannt 5 JL — Ungenannt (für
bie Ostarmee) 5 JL — Ungenannt (für bie Ostarmee) 10 JL
— Ungenannt (10. Gabe) 50 Ji.

Verdorbener Truthahn 3 JL — Durch die Vereinsbank
gingen ein: Direktor H. Meis (6. Gabe) 20 JL — Von
einem Niederländer durch Vermittlung des Postamts l
100 JL — Durch den Vorschußveretn gistgen ein : Justizrat
Dr . Romeiß (8. Gabe) 526.60 JL,  I . Riedl (monatlicher
Beitrag ) 10 M,  Chemiker Dr . Karl Schröder (7. Gabe)
80 Ji,  Professor Dr . Thomae 20 Ji,  Frau Emma Willich
20 JL,  Dr . ing. Scheuermann 10 Ji,  Frau Luise Klein-
schmidt Wwe. (für März , Avril . Mai und Juni ) 80 JL.
Karl̂ Streim 25 Ji,  Dr . Eugen Fischer, Biebricher Str . 23.

von W. (9. Gabe) 2 JL — von W. (für erblindete
Krieger) 1 JL — von W. (10. Gabe) 20 Ji — W . F. 10 JL
— Archiv-Direktor Dr . Wagner (5. Gabe) 40 Ji — Frei¬
frau von Wangenbeine 85.62 Ji — Dekan Weckerling
(10. Gabe) 100 Ji — Frau F . Wcitzbach(für die Ostarmee)
10 JL — Frau F. Weißbach(für erblindete Krieger ) 5 Ji  —
Wendelstabt (für die Ostarmee) 10 M — Frau von Werder
(für die Ostarmee) 5 JL — Weyer . „Goldener Brunnen"

200 Ji .— Adolf Weyl 25 JL — Wiesbad . Philologen -Verein
(3. Gabe) 954 JL — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung
194.10 JL — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die
Truppen im Felde) 75 Ji — Wiesbadener Tagblatt -Samm-
lung 200 JL — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die
Ostarmee) 40 Ji — von Wulfsen 100 Ji — Weigand 1 JL — :
Theodor Werner 10 JL — M . Wittgenstein 1.50 JI.

Zahlung als Sühne in einem Prozeß 200 JL — Prof.
Ziehen 50 JL — L . Zintgraff 3 JL.

gingen ein:
A. X. 5 'JL Durch Marcus Seile u. Cie. : Fr . Kom.'

Rat Krayer 100 Ä,  Fr . W. Kußmaul 3 Ji,  Fr . M. Müller-
Netscher 100 Ji,  Steuerrat Migula 10 JL,  Fr . Dr . Golöen-
berg 100 Ji,  zusammen 313 Ji — Dr . C. 25 JL — Durch
die Deutsche Bank : von Seinbert 3 JL,  Prof . Renarö
Bonn 5 JL,  H. u. Frau Cilly Gros 20 JL,  Dr . Josef Müller
10 JL,  A . Weihe 100 A,  zusammen 138 JL — Präs . Ernst
20 JL — Frau Oberbürgerm . Fuß 20 JL — Major von
Gloeden 100 A — M. 22.  Göbel 100 JL - Fr . H. Göbel
100 A — Sr , Lehrer E. ©r . 5 A — H . H. 5 Ji — Erster
Staatsanwalt Hagen 100 A — Heilmann 3 JL — ©eschw

d 5 A — Durch Gebrüder Krier : Staötpfarrer Dekan
Gruber 10 JL — Heinrich Kuhn 100 A — Durch die Mittel¬
deutsche Credit -Bank : Frl . Constanze Werner 10 JL,  Adolf

Semit. Marseille 100 JL,  Frk . Sophie Flach 20 JL,  Adolf
von Hagen 50 JL,  Fr . L. Ritzel Wwe. 50 A,  Fr . Julius
Send Wwe. 100 JL,  zusammen 330 JL — F . A. Walter
Maver 200 A — Fr . F . A. Müller -Uri 5 JL — Durch die
Raff. Landesbauk: Geh. San .-Rat Dr . Vogler 30 A,  L.
v- Kessel5 A,  N . N. (Gertruds (tzcburtstagsgeschenk) 20 JL,
2;  S . Auerbach1 A,  Arthur Schwaedt3 JL,  Polizeirat
Westvhal 5 A,  Pfarrer Königs. Oberwallmenach 20 A,
Sr . Justlzrat Koch 50 A,  Louis Catta 5 Ji,  Fr . Schmuck-
Ermekeil ± JL,  Carl Burck 10 A,  Kontre -Admiral z. D.
Schulze 5 A,  Gebr . Toffolo 5 A,  E Winter 5 A,  Fr . Dr.
3tefen 20 JL,  Oberstltn . Winter 3 A,  Pfarrer Röhrig,
^eT5enöa5n 10 Ji,  Fr . Dekan Gieße 1.50 Ji,  Generalmajor
Kasack5 ji,  Dr . Neumann 5 Ji,  Dr . F . Hoffmann 5 Ji,  Fr.
Wilhelm Becker 2 A.  Fr . Ilse Schulte 5 A,  Hans Herr-
mam W A,  G . Weygandt3 Ji,  I . B. Wagemann 5 A,
6ontef ., Slhiöt, Gretel Wantzen 20 A,  Fr . H. Wintermeyer
20 JL,  Dr . Fischer 10 A,  Förster O. Müller . Biebrich 2 A,

Rcchtsanw. Wolfs 10 A,  Fr . B. Golöschmidt 5 Ji,  August
Oblasser 10 A,  Fr . v. Berg 20 JL,  F . H. 1 JL,  W . Boß
20 JI,  San .-Rat Dr . L. Baöt 3 A,  Frz . Schneider 2 JL,
Sr . I . Stockhaufen Wwe. 1 Ji,  Wilh . Westenberger 20 JL,
Otto Peuser 20 JL,  Fr . Rusiart Wwe. 1 JL,  Ulffers 20 JL,
Oberstltn. Fußbahn 10 JL,  H . W. Pfahler 30 Ji,  H . 10 Ji,
Fr . Clara Teschemacher 10 JL,  Fr . S. Gülich Wwe. 5 Ji,
Moritz Wolfsohn 10 A,  Fr . Dr . Hommel 5 A,  Fr . A.
Graeber 5.05 JL,  zusammen 522.55 A — F . Pöter 100 JL
— Frl . Ristow 5 Ji — Fr . Dr . Seebens 20 JL — Fr . Dr.
Schmid 5 A — Fr . Präs . St . 50 A — Durch die Vcrcins-
bank: Fr . E. Wegener 5 A,  Fr . Elise Abele 67 JL,  Fr . Jda
Euler 10 JL,  zusammen 82 JL — Durch den Vorschußvercin:
Emil Leutzgen 50 A,  Justizrat Guttmann 300 Ji,  zu¬
sammen 350 JL - j . 8,li - Heinrich Wels 5 JL  —
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 161 A — Frl . Agnes
Wilmer 30 JL — Fr . Zimmer 2 JL — Zweigverein vom
Roten Kreuz Dillenburg 110 A,

d-r Deuts§ n° GeseAchU*fü? Kâ ifl ” foIIten unb bie ficö Ieiber nic5t imtner  vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau
_ »_ ! l _ /Ti - C_Wir bitten dringend um weitere Gaben.

I960

Kreis&ontttee vom Heien Krcuj für den StadtbeM Wiesbaden.
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7. Ziehung  5 . Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1915 vörmitiags.

Auf jede gezogene Xummer sind zwei gleich hohe 6 e-
Winne gefallen, «nd zwar Je einer auf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen X und ll

Kur die Gewinne Uber 240 Mark Bind den betreffenden
Hummern in Klammern beigefUgt»

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
239 (500] 95 449 513 2CT692 753 74 989 192i 63

74 119 225 59 332 499 67B 792 2028 72 .135 70 418
622 91 ( 1000] 922 3304 404 34 999 4033 191 241 52
318 38 607 791 846 69 5012 [1000] 93 519 58 74 749
848 6054 115 30 [3Ö00] 274 469 582 738 7064 66 404
6 61 699 608 24 796 811 S2l 75 90 93 3645 69 78
729 81 85 814 9051 95 140 585 99 681 801 [1000]

1G010 18 [1000] 22 637 60 602 929 66 1X117
237 455 659 73 92 765 £1000] 837 12088 338 [500]Hl 507 668 850 963 8213023[300014».62 177 210
25 26 79 326 404 749 14135 252 371 455 665 1 5 141
60 [500]^ 200 497 620_ 64703 , M ^ llOOÖĴ W ^ IJT

[600[10001 18049 - 220 444 17423 25 63« «2 678 773 lwoo]
923 18234 3'09 434 722 35 882 10051 146 [600]

255 |äo80 9i4i 4 437784 [500] 361 412 [1000] 690 778
892 927 21008 [1000] 21 557 290 305 18 603 40
63 13000] 651 613 44 [1000] 0t7 22113 608 4L
706 22053 186 95 [1009] 215 562 978 2 * 657 5- 4
328 434 88 514 651 [1090] 741 831 948 2 * 135 43
75 77 97 Kr 916 88 [1000] 97 28063 [500] 153
324 c33 60 27025 102 19 [500] 289 327 ' 474 95 549
f “ [1000] K I» 999 2 8020 [1000] 49 51 91 129
•-S23 438 579 635 [1000] 870 905 60 20089 195 97
[1000] 234 63 382 463 732 65 _

88120 849 93 [1000] 537 696 IM 8M [«00]
31026 30 98 399 [500] 099 711 63 32205 [8009]
?9 655 613 64 712 *28 973 3 3009 19 335 63 654
■695 [3000] 076 3 * 165 213 48 455 57 0502 « 11000]
41 50 135 290 399 457 689 839 t 1̂ 3̂ 92 , !° 7 ®®? ?2
[lOOOT 412 31 530 64 822 913 3 7 023 48 195 513
43 46 695 709 13 28 83 383 978 SS072 169 1600] 382
639 637 [8000] 87 758 00.4 3 3048 325 823 487
617 640' 5h,7ib 98 843 81 81

40094 flOOO] 109 39 212 25 28 708 S4 802i .( 500]
41023 313 28 566 657 72 771 991 * Ä0l5 107
83 220 ' 65 94 310 [3000] 414 572 43155 89 286 317
649 647 903 95 44031 [60.0] 38 3.35
81 906 4 5032 .330 47 623 793 817 l39 °Ä 939 *K0ri
ooc HQ? 751 47043 [3000] 277 305 47 405 711 L500J
10 rmool 23 823 40023 [500] 64 189 [5000] 273 608
;[10Q0) 95 641 - 13000)“ 77T1 95 ^ 70 49121 86 436 57-

649  50037 141 293 356 520 792 81044 69 99 188
[600] 233 377 493 517 53 636 713 82272 375 814
63 ( 1000] 58040 435 41 74 620 [500] T» A -OÖO] 708
52 890 939 68 54489 527 39 [1000] 633 742 85 ( 500]
932 55017 170 295 48 [600] 419 527 617 29 67 [1000]

r^nnm SSOOS 69 149 [3000] 338 461 623 638 52
703 liOOO 32 MB 80 57004 312 18 425 38 47 [1800?
962 63 81 58366 725 823 981 5S095 120 248 62 80

703  60180 86 E7269 76 354 [500] 577 61101 243 300
2 4 70 71 J510 37 773 ©2324 25 464 682 641 63oA
366 688 778 841 978 64015 708 80 SoÄ*® 37?„
93 427 553 692 752 807 13 39 98 8 * 049 69 [500]
91 162 220 391 92 400 738 [3000] 63 919 * 7018 293
[1000] 342 440 91 94 ( 1000] 637 47 663 [1000] 777
90 [5Ö0] 800 978 68102 439 513 99 656 [1000] 807
69980 08 445 596 748 849 09

7 0464 642 629 786 849 977 7 1 213 16 19J30 658
651 [500] 7 * 122 26 235 [500] 67 688 07* 7 * 983 86
116 367 416 19 668 765 76 74020 185 409 [500] 64
[3000] 87 683 795 847 959 99 7 8131 77 477 00» 600
25 722 73 916 7 6065 147 85 371 977 39
?7003 289 530 39 30« 847 006„ i B044 ,J5 0-S!L, 92 153
231 350 478 93 775 859 62 66 70158 292 738

230012 86 370 442 525 673 767 85 928 47 67
94 3 1 029 196 [10Ö0] 292 345 429 792 605 945
82409 796 966 83029 30 98 123 202 15 441 680
601 50 783 098 924 38 8 * 162 304 21 498 778 853
85077 137 IlOOtf] 248 £l000 ] 47T 610 662 639 900
86225 327 84 [500] 76 794 918 62 87115 79 21-8
57 325 44i 73 656 707 64 854 912 88005 [S00]
71 16Q 236 317 29 403 65 [1Ö00 ]Sl 753 64 868 938
89104 263 [5001 348 819 [600] 32 962

30015 [1000] 199 282 307 95 431 841 91022 35
87 108 256 450 6i2 717 64 802 43 72 959 79 92077
112 82 [1000] 212 663 649 841 074 [3000] BS095
164 207 356 481 631 [500] 65 715 61 920 84 9 4078
165 84 398 423 724 823 44 63 970 9 * 189 203 343
69 402 68 050 65 84 950 98399 639 [1Ö00] 713 851
74 97081 130 348 63 BB 439 [1000] 76 673 753
98072 340 [3000] 423 583 906 » 9031 S29 [1000J
636 72 772 79

100112 67 79 244 755 [500] 867 989 101015
24 141 85 93 2l7 632 71 884 1 02254 329 611 29
TBOOl 75 77 699 968 68 90 103133 633 98 633 49
69 887 104048 [1000] 130 222 791 883 974 1O3048
62 158 217 381 628 47 69 702 45 61 98 928 83
1O6002 33 167 94 202 99 432 641 605 13 943 51
107 076 132 235 38 483 [500] 98 533 88 [3000] 835
B0 1 08039 202 93 322 540 60 06 647 65 108098
114 28 74 663 908 83 „ , „

110039 05 294 360 609 88 703 14 13000] 95
852 933 111043 84 314 40 84 417 48 517 697 764
79 88 942 112029 38 104 741 949 113126 72 269
65 91 638 [3000] 608 67 73 [3000] 713 48 869 928
114198 340 63 99 [600] 433 [3000] 90 562 63 742

841 [500] 67 65 077 115157 78 233 345 71 [1000]
416 748 116028 33 163 84 228 443 628 [500] 687
710 817 35 982 [ 500] 117100 8 217 460 699 665
[1000 ] 76 759 64 [ 10600] 70 [1000] 840 93 957
118193 293 333 414 [500] 645 619 [500] 24 70
815 110031 100 [ 600] 26 328 78 443 90 676 630

129047 157 276 608 61 708 033. 34 60 61 121122
522 71 657 801 122122 213 54 615 86 59 689 737
938 88 89 f500l 128101 88 298 358 447 75 684 716
888 913 124077 78 158 210 60 78 370 490 614 02 611
Bll 91 125278 380 496 637 777 93 880 [3000] 958
126050 107 33 6* 366 754 90 1 27009 356 411 80
610 21 TBÖO] 46 89 128300 82 648 [1000] 70 666 772
893 QU 129259 329 409 23 625 680 830 42 904

«9 (1171 218 79 84 424 935 72 95 131073 243
89 397 / 1000] 763 132090 389 612 65 744 905 133124
42 [500] 363 80 429 30 663 ^ OOOV613 71 930 [1000^TOaSiri  200 2 72 473 616 621 81 806 135007 22

riOOOl 64 152 [506] 86 276 367 440 94 665 825 43
1SB104 59 245 817 70 480 627 39 945 137103 68 244
fa rbi  Ufifl 138146 371 407 11000] 19 33 651 733 938
139302 407 15 57 [500] 630 94 705 [ 3000] 68 [3000]
811  l 2inneT 6583S 377 56 854 1 * 1071 139 491 692 759

580 Vlooof 9382 Ä 2 1« F 80 U
343  873 ilo 8!9 9 14 *U 4 S52°796l 898 T8035337242 :056349691

«es 1 * 7074 167. 313 43 495 516 33 624 94 734
68 1 * 0016 320 533 60 662 [500] 860 973 ^[1000]
140057 [1009] 72 [300.0] 116 246 83 305 19 423 o26
46 68 81 767 631 tt 949 86 87

1 KOfrOS 111 346 498 675 644 795 953 131018

193 415 69 ^ 06] 03 ,602 734 83 1 * * 1« . « 333

7. Ziehung 5. Kl. 8- Preuss .-Süddeutsche
231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

üehang vom 15. Mai 1915 nachmittags.

?! S« | ÄB « SS
82 %iS5fia tarn  25 264 364 649 777 89 633
U7fl 85 11000] 161078 291 402 554 757 64 893 1 * 2179
K71 13000] 605 825 76 80 1S303Ö 197 205 66 81 48
6?0 702 28 3639 (1600] 49 889 104016 71 278 99 317
enn K77 RfiS 87 1 68186 221 429 73 78 540 875 166042
in VfI  Ht 69BmI [800] 1 * 7228 632 754 915
118* 202 380 873 160098 194 400 [600] 648 844

78  isjfaw 89 67 358 (600] 780 832 171008 117
281 479 542 69 652 62 970 172155 [1000]i 66 414 8?4
ig 749 893 173033 44 90 97 857 87 174035 100
L 345 508 648 80.8. 91. 173064 310 430 64^ 28 617

251 95 398 532 73
84 635 754 14 uuu «4 r . eo „ 433 681 BLOOMIW 723
868 02 17S002 22 25 65 155215 824 [500] 667

88  100028 T414 27 31 687 714 83 833 181093 175
68 288 300 413 629 86 649 182014 242 53 91 312
[5000 ] 91 419 94 856 67 1 83314 707 83 937 1 84079
273 [1000] 354 427 583 663 96 715 1 85 061 444. [1000]
Z4 6-58 683 714 27 52 188168 232 739 876 8CI[1000]
187 024 37 107 232 647 692 948 72 1 88005 *52 434
607 629 71 742 684 1 89079 184 373 489 [500] 624

180112 68 *80 600 77 82 191129 239 409 62 650
[6001 817 87 [1000] 967 28 1 9 2007 67 130 (600] 70
83 98 97 577 653 850 67 (1000] 927 78 193254 387
95 413 [500] 633 63« 194001 67 ISO 89 478 762 884
977 98 1 95003 [800] 203 6 13 474 729 74 978 1 8 * 11»
624 43 731 eoa 07 994 187109 13 18 431 858 199034» . L. __ . AMM/Un. n/■ VWrar. /S-4 C1C Ad Ol1 AVTn*3 (11Ü34 43 73J. tnav VI SW. ioi . uv J-v
68 rsoo ] 60 120 « 1 623 98 809 21 613 41 811 47 63 -91
932 1 99126 225 444 83 742 62 74 95 [500] 803

»09005 20 [600] 368 609 34 604 63 91 902 [1000]
18 20 1 238 97 81« [1000] 31 80 425 693. 630
867 70 015 82 292387 64 [5001 679 611 710 48
075 [500] 283027 208 383 405 [6000] 35 [500] 62
008 9 [500] 740 820 932 204292 330 455 500 [3000]
78 651 907 70 2 0 5039 169 254 [560] 325 62 [500]
421 88 6-73 750 68 [1000] 831 947 [500] 72 206035
183 95 EOS 629 765 804 77 941 207016 [1009] 116
[500] 204 433 [600] 89 608 45 689 710 18 76 89
29 8028 125 63 869 428 548 75 690 880 2 0 9080
245 83 855 431 74 682 823

2 1 0069 207 89 699 733 852 211097 210 458
886 640 [1000] .021 212101 210 305 60 68 490
[3000] 564 2 1 8031 67 99 245 511 [1000] 31 614
897 [500] 935 214060 468 653 74 025 712 [500]
69 840 924 78 21 * 129 30 241 368 616 629 36 868
[680] 2 18143 232 401 24 77 692 [1000] 217016
195 376 688 939 [1000] 2 1 8072 382 468 93 866 938
[3000] 68 2 19085 83 87 113 205 364 611 803 37

22 0060 72 112 75 [1000] 272 377 447 76 617
[1000] 787 90 95 [1000] 933 75 [3000] 22 1 055 139
244 330 84 64 639 66 098 830 222245 64 388 484
645 631 80 988 [600] 22 3019 244 443 [1000] 669
727 49 863 91Ö 87 90 22 * ll4 30 203 [1000] 89
378 [1000] 447 660 659 67 790 93 838 98 911 [600]
22 8079 169 [560] 221 485 896 950 86 91 22 *002
68 108 Bl 225 98 [3000] 689 [1000] 768 87 845
22 7 034 40 417 63 663 87 827 923 78 2 2 8375 608
36 633 t3000 ] 728 930 60 2 2 0019 130 243 338 448
67 529 641 607 981 88 88

230219 [10901 524 622 64 971 231087 161 217 326
93 414 64 623 783 908 9 24 232004 192 2TO 430 616
629 949 65 60 2 3 3023 [1000] 174 229 74 302 460
738 66 801 24 96 025

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 800000 M,
2 Gewinne ru 200000, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
60000, 8 zu 40000, 10 zu 30000, 22 zu 15000, 64 zu
10000, 162 zu 6000, 2320 zu 3000, 4750 zu 1000,
6333 zu 600 II

Anf Jede gezogene Kammer find zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und zwar Je einer auf die Loae
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über *10 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .;
28 373 605 21 26 49 [500) 634 1 329 451 520

[500] 622 43 45 852 69 89 2350 501 676 718 [3000]
73 80 836 52 [1000] 95 15000] 3234 35 62 74 352 64
570 80 631 940 69 * 179 315 437 655 [500] 678 823
5041 243 49 484 [1000] 75 [3000] 708 45 948 78 6000
299 [500] 336 476 554 606 768 873 971 7068 199 425
721 806 8013 35 298 307 79 415 flOOO] 18 583 703
36 97 813 91 919 » 145 [600] 244 310 436 672 98 [1000]
701 6 [500] 939 67

10073 [500] 465 [500] 61 94 628 712 71 818 077
11209 60 64 [500] 465 519 20 85 [3000] 764 73 75
906 82 12147 310 608 63 630 782 835 43 13129
1000] 569 [ 500] 88 730 812 987 1 * 062 338 415 18 49

90 [500] 604 44 49 665 44 743 988 1 5027 - 167 339 [500]
615 642 63 82 99 768 95 948 [3000] 16164 302 92
475 [500] 82 85 657 759 71 833 39 [5001 96 17033
147 318 84 88 535 63 022 727 65 808 [30000] 14 98
987 93 1 * 025 42 193 211 [B»Ö] 98 [600] 351 632 642
67 721 698 912 19100 57 266 [1000] 396 722 991

2 * 019 45 59 68 151 68 90 398 498 582 602 865
969 L3000] TI 21010 161 230 398 460 [3000] 626
613 042 22168 [500] 208 306 422 622 623 43 79
786 815 802 2 * 041 8» 208 [500] 664 65 864 971
2 * 191 202 520 35 [600] 68 636 41 779 808 23 2 5062
76 142 228 [500] 318 60 622 .72 632 754 933 26123
[3000] 95 294 07 358 430 697 767 27114 11 318 420
29 30 T12 51 944 2 * 203 59 392 477 677 736 73
808 902 2 * 208 41 488 793 882

30029 208 485 787 3 1048 53 208 382 759 [600]
32087 420 609 61 75 745 3 3085 84 444 85 3 4017
[1600] 92 242 794 948 94 74 3 5098 190 200 91 409
94 596 681 97 04 023 38256 470 633 63 770 810 56
37014 [500] 19 62 205 675 [506] 664 66 3 8003
120 402 T 543 608 64 882 901 39 3 9038 219 309
673 76 [1000] .701 829 1500] 36

40001 105 SB 48 70 398 484 621 637 58 [5000]
924 [1000] 46 55 69 * 1088 02 121 45 394 [500] 481
[300ÖJ 767 806 933 38 * 2304 57 [1000] 456 601 853
908 * 3115 236 874 704 4 4037 283 323 * 5403 53 92
653 693 754 77 816 4 6030 43 61 181 241 [3000] 38
421 643 85 [ 10ÜV] 668 705 89 848 .960 4 7 055 255 .454
752 * 8046 260 99 419 600 740 66 49041 95 306 74 422
94 609 71 624 819 31

50943 203 716 37 99 [3600] 51032 [600] 33 219
44 67 [500] 390 [600] 663 92 868 72 998 5 2105 257
71 89 339 98 672 830 53028 238 332 [500] 517 610
794 917 5 * 158 59 [500] 291 352 61 72 710 916 60
[3000] 5 5 281 304 418 907 58128 315 407 25 658 832
60 [3000] 78 5 7328 477 663 628 712 904 07 5 8 085
89 154 438 633 39 694 716 800 46 [500] 977 5 9028
[600] 77 198 238 436 803 [3000] 930 41

60158 429 73 743 68 871 6 1 027 64 74 123 324
27 52 53 450 601 68 [1000] 629 39 721 28 [1000]
88 898 906 64 [3000] 62068 146 87 329 523 674 78
91 982 6 3241 eil 736 6 * 087 148 238 487 613 14
40 738 848 940 48 65040 65 101 372 467 690 683
718 850 927 * 6002 [500] 247 67040 441 527 673
882 87 993 6 * 044 74 98 223 25 374 99 403 529 32
730 801 [500] 23 [1000] 28 909 60 78 81 69005 178
317 625 67 714 24 819 70 981

78038 238 68 [1000] 86 432 [1000] 93 693 649
68 733 636 44 [3000] 942 71127 98 224 856 527 94
619 [1000] 735 930 45 72139 207 [1000] 26 44 75
449 633 6*5 87 90 860 988 7 3059 167 408 628 667
90 B27 924 7 * 037 197 200 9 338 673 722 89 869
[1000] 84 7 5157 241 385 418 80 515 608 88 741 50
04 813 975 [500] 76097 215 372 434 533 81 13000]
90 652 [500] 84 745 831 951 77458 737 38 823 7 * 159
[500] 208 671 617 829 01 933 77 79132 80 225 52 90
96 338 40 [500] 59 410 535 63 608 737 944 83 [500]

80161 222 74 321 1500] 48 65 81028 248 623 806
82114 202 29 67 68 364 454 632 60 64 611 48 862 70
83038 274 93 352 404 9 83 631 32 66 810 8 * 062 109
[1000] 31 223 303 9 418 583 679 767 8 5 431 538 [500]
792 872 910 86370 94 441 63 677 877 87211 87 343
668 701 62 874 [3000] 992 8 8001 93 [1000] 185 388
611 [1000] 14 87 [500] 851 89226 [1000] 364 424 629
[500] 730

90001 [3000] 140 93 285 483 510 47 645 9 1 358
91 488 519 702 68 92034 [1000] 105 34 62 224 65
[1000] 93 363 [1000] 437 629 645 916 61 93184 85
287 99 .344 695 828 940 9 * 036 86 131 45 73 276 318
63 [1009] 478 8 5321 22 80 96126 68 357 76 475 631
69 [3000] 858 021 48 [500] 48 64 9 7 023 [1000] 125
581 728 77 991 93177 [1000] 432 843 47 88 954 99025
84 144 53 279 [500) 451 802 [500] 750 931

100335 630 647 988 101157 330 44 636 62 792
[3000] 922 66 102101 69 624 [500] 51 689 779 893
[1000] 968 [600] 88 1 * 3062 171 300 10 * 160 490 683
861 105017 160 363 94 C42 79 735 845 [600] 904
106390 445 537 675 91 799 907 107003 18 107 236
629 738 858 94 108018 18 258 431 [1000] 95 669 891
109031 807 553 620 96 834 908 .

11 * 443 644 618 51 60 [600] 732 41 810 111088

111 91 405 511 28 38 41 606 24 40 93 719 843 90 901
[500 ] 19 112009 19 48 359 601 21 748 66 83 88 973
113071 432 76 87 744 923 [500 ] 11 * 094 269 625
87 774 828 956 70 115109 317 74 439 82 88 619 35
37 679 711 863 74 116003 [ 1000 ] 193 202 342 84
629 827 [3000 ] 117078 183 256 331 [500 ] 602 625 91
632 930 118489 641 740 807 [3000 ] 65 [3000 ] 119128
202 883 415 21 88 98 605 721 889 [ 500 ] 927 86

120085 01 181 427 62 634 [1000 ] 63 709 849
121005 92 125 60 683 97 663 933 122005 68 89
519 99 682 706 13 67 [1000 ] 851 [500 ] 901 36 85
123007 36 103 316 405 601 28 753 915 [3000 ] 26
93 12 * 054 121 47 278 [1000 ] 625 90 804 [3000 ] 914
12 5023 212 22 300 68 640 779 894 913 1 26136 323
54 630 44 648 900 63 1 27178 285 408 673 [560 ] 717
[5000 ] 874 128117 407 850 83 85 [600 ] 927 .12 * 068
97 22 1 814 [1000 ] 613 740 826 38 942 66

130066 140 47 207 33 388 [1000 ] 627 63 624 90
968 [3000 ] 13 1022 96 237 683 1 32083 [3000 ] 125
298 328 [1000 ] 677 864 957 96 133155 [1000 ] 99
349 443 625 777 620 94 [3000 ] 926 13 * 077 141 259
314 609 868 1 35048 109 [500 ] 334 593 [500 ] 641
136043 79 99 268 671 798 818 [500] 73 902 137040
77 104 [1000 ] 10 48 [1000 ] 320 439 659 945 61 94
138028 279 [500 ] 390 457 [ 500 ] 665 813 1 39078
251 307 444 674 81 870

149005 126 237 61 478 819 [3006 ] 26 1 * 1008 32
69 141 257 362 663 782 94 833 946 142174 227
62 437 43 98 515 747 868 922 [600 ] 26 1 * 3099 112
[500 ] 20 63 94 211 36 373 87 680 841 1 * * 055 68 87
827 404 35 662 674 734 800 145047 [1000 ] 147 203 87
631 68 675 146107 256 360 582 607 38 744 49 60 873
147072 453 86 88 640 702 39 67 1 * * 033 96 237 , 06
78 81 83 028 41 84 1 * 9049 [ 500 ] 136 216 33 81 345
617 [500 ] 69 68 [ 3000 ] 81 862

150026 27 7 7 244 49 322 636 [500 ] 63 85 871
087 97 151028 173 263 [3000 ] 315 39 LSOO] 495
663 724 800 7 34 940 [1000 ] 152157 62 257 439
667 696 153477 804 99 989 154082 118 25 90 308
87 [500 ] 695 602 60 78 876 155031 161 70 76 285
842 417 87 719 29 828 47 911 16 55 156129 236
603 17 618 81 810 157278 359 97 408 679 1000]
777 835 67 999 156890 159527 701 6 9 62 [3000]

G73 160O8O ° 139 630 [1000 ] 41 703 64 974 16 Iw 2
202 341 75 [509 ] 768 928 48 [1000 ] 162149 235 328
560 617 69 709 [ 1000 ] 86 920 [1000 ] 1 * 3087 122
230 310 401 11 77 618 627 L500 ] 744 1 64145 257
TSOOl 757 165146 72 245 71 323 694 704 812 [3000]
78 931 166074 225 81 371 638 947 167046 92 [3000]
III 303 35 585 6 ? 3 977 168311 17 458 [1000 ] 628
ßß 749 169222 66 709 17 84 [3000]

17935 5 8 9 795 870 1 7 1 043 314 [500 ] 49 87 679
82 89 810 11 32 [1000 ] 42 946 [3000 ] 61 172098 101
321 [500 ] 98 501 22 80 654 96 958 173173 89 --03
[3000 ] 303 48 668 729 900 17 * 059 85 155 [3000 ] 219
639 992 99 175001 U00O ] 116 :237 378 [1000 ] 468
176010 365 94 427 867 946 96 [ 600 ] 177039 207
11000 ] 319 43 47 411 35 86 881 [1000 ] 947 178298
[500 ] 423 J .79004 88 [3000 ] 146 939

180064 95 313 537 654 719 27 . 33 820 [500 ] 6$
[1000 ] 901 131128 [3000 ] 414 [50 ° 1 SO 6° 4 lö 803 4S
952 65 86 94 132004 [1000 ] 69 209 385 578 614 858
905 133038 474 678 653 76 862 903 9 15 [500]
184291 92 321 48 410 645 743 99 832 42 1Vr »142 301
46 571 88 681 715 634 922 180043 I 99  261 340 464
187056 276 384 650 618 36 53 770 818 95 [1000 ] 938
188048 3J5 [600 ] 44 66 97 405 637 77 01 782
189054 [3000 ] 317 19 716 20 808 31 80 87 917n173  „

193090 196 .366 [ 1000 ] 617 19 33 793 [° 09A 33 ?
970 74 85 191007 75 222 430 647 99 [500 ] 341 ltooo]
82 955 76 192019 [ 1000 ] 83 314 615 34 957 193232
43 325 521 704 888 94 [500 ] 19 * 282 t3000 ] 398 403
82 512 739 49 819 64 [ 1000 ] 67 963 195207 4481 50
89 551 707 70 982 196131 46 251 72 396 642 [ 600]
83 736 [1000 ] 84 [ 500 ] 197071 205 49 354 430 638
39 780 82 868 198011 156 345 484 603 718 90 [500]
800 [500 ] 199006 113 62 369 463 606 772 925 56

200146 555 73 743 44 876 905 60 69 93 20 1 011
101 412 533 80 600 [1000 ] 93 741 844 [1000 ] 75
932003 110 280 528 73 680 704 65 69 2O9091 172
360 614 [1000 ] 18 808 [3000 ] 47 [600 ] 68 89 937  I 509 )
2Ö4277 382 464 611 16 6 5 774 078 [500 ] 20 5025 48
66 133 538 664 [3000 ] 810 206053 114 298 302,532
[600 ] 85 946 297294 344 [ 500 ] 89 673 [ 500 ] 823 37
208157 [500 ] 893 2 0 9083 111 225 318 4o9 [3000]
605 965 78 [1000 ] 90

210013 60 89 115 24 262 70 307 440 40 [6OO] 08
642 79 804 211092 100 66 98 236 368 637 [500 ] 64
212240 74 375 97 406 624 746 213021 2514271378
57 214011 39 [ 1000 ] 74 205 [10000 ] 371 982 2 1 5133
77 209 29 317 96 435 729 [600 ] 833 969 2 1 0009 100
19 611 13 41 738 93 217066 87 [500 ] 421 600 99 688
745 218154 372 95 452 89 544 219171 481 663 765

220073 94 163 420 635 64 777 78 807 [6000 ] 941
44 47 22 1 000 442 805 45 62 922 90 2 2 2428 [3000 ] 862
948 223020 75 125 202 65 440 635 762 85 874 968
22 * 049 160 342 824 138 90 2 2 5134 44 239 323 417
32 815 [1000 ] 758 61 804 5 62 [1000 ] 999 2 2 6042
[500 ] 67 123 245 5$6 619 [1000 ] 898 966 90 227015 70
299 302 30 635 720 857 [1000 ] 64 2 2 8027 118 49 214
501 727 34 42 818 [1000 ] 49 [ 15000 ] 04 229004 23 79
153 272 398 406 656 779 897 917 71

23 0023 66 110 [1000 ] 70 215 26 411 39 98 599
[1000 ] 739 60 94 861 231051 57 94 332 62 83 [3000]
639 727 808 11 65 67 97 [500 ] 232033 [1000 ] 96 158
312 418 68 [600 ] 558 623 [3000 ] 41 773 808 19 85
906 233120 [500 ] 45 81 288 320 78 613 61 671 75

tf rf » j  ladsr Hit liefert in sauberer Husführung und kürzester Zeit die

DmCRarDeiien Wiesbadener Verlags• HnsfalfS . m. b. 5.

Immobilien
co01

3- vk. 06. s. »em . auch
«öU {.a flcteiIt. Näh. Geschäfts¬
stelle öiefeS Blattes . 660■Zu vermieten I
Grabcnür .28,3 Z.u.K. z.v.Anzni.
Dienstag u. Freitag 3—6. nooo

Bleichffr.5,8. St ., mbl. Maus, f« io
Hellnnmöstr.M. P ., einfach möb!.

Zimmer zn vermieten. . 5171

!U ^ ^ 1uche |̂ | j
(fein ^gast)
sucht sauberes,

einfach möbliertes Zimmer.
Offert,m.Preis anMeüiev,
Hannover,Palmstr.5.

H |Offene Stellen

Maurer
für sof. gesucht. Fröhlichs -Vetzel,
Mainz , Rbeinallee 28. 711

Zwei zuvcrlässtgi Fuhrleute
und ein älterer Mann als Tag-
löbncr sofort gesucht. l>. 7720

W. Echaus. Scdannr . 3.
Tücht.Hausbursche [Radfaüreri

für sof. gesucht. Ang. Kortheuer.
Hoff., Neroffratze 26. f. 4070

ZMgks Nödiheli >ä?'
gesucht. Zu erfragen Filiale 1.
Mauritiusstrabe 12. 702

Sofort gesucht
ordentliche Arbeiter <,£&,.

ffiodjcnlülnM, 26.—bis 30.—.
Chemische KabriL Griesheim-Elektron Griesheima.M.

Stellengesuche
yg . Mann v. Laube s. Stell , a.

Burvbien .,Kassier., i. Lag.' Off. u.
Mz.lSIFil .l . Mauritiusstr . t.«u

Unterricht i
Berlitz
Sprachschule
Luisenstrasse 7. 2

Aaoitr-Uütrrricht„‘Äff «.
mit sicherem Erfolg Ang. Klein
Klavierlehrer und -Stimmer
Seerobenstraße 10, G. Pt . 088

MUnu -f-Gesuche jjj
Zu laufen aef. ein g. erhaltener
Hobelbock für Waguerei. Nab.
Moritzstr. 8, Vorderb . 8. f4072

jjjjjgu verknusen
Fahrrad,  fast neu. billig

Maser , Wellrivffraße 27,
G.näb.Näbmasch..H.-u.Fußbetr„
f.2SM.z.vk,AboIsstr.5. G.P .I.

La. 1000alfeSädse
in verschiedenen Größen
zn verkaufen. 724
Rotes Kreuz,Adlig,III

Schlossplatz i.
Kl. Federrolle f. Ponv zu verk.

898 Rau . WellritzstratzelO.

sver schte.beites

Elegante Herren - nnd Knaben¬
anzüge, Gummimäntel f. Herren
und Damen . Waschioppen in
Leinen und Lüster,einzelne Hosen,
Schul- u. Sportbosen uiw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge.
welche noch vom leßtenJahre bcr-
rübren , zu alten Preisen 56'.->
lteugaffe,22 , l.Storii

Aufarbeitenv .Möbelnn .Betten
sowieTopezier.v.Zimmern wird
ausgef.Näh.Feldstr.4,Frtsv.f4073

vamenhüte™
werden schicku. bill. angei., alte
Hüte wie neu umfast. Zutat , ver¬
wendet. I . Matter , Bleichstr. 11.

Kopfdünger
Chili-Ersatz^

Knochensalze (gemischt)
1 Ztr . auf 100 Ruten . Erzielung
rascher, b>"
bei mehr
Grabenffraße 30,

(6er, besserer Ernte .Ztr .9 Mk.,
bei mehr 8.59,Mk . Zn laden

Dobbeimer
Straße 531191. 089

Luvksi ' ki ' snZLo
werden fLr Zusendung mein . Brosch,
dankbar sein. (Ohnr besond. Diät .)
~ • »■ -■*■— —zs allen

„ SttAtl. ßlänj . 6fgarad |tet ?,u [.tof!cii!.
D u. bortofrti durch Apotheker Or A.
“* Uecker , CLm. b . Sl. in Jasser . 60 .

bei Gassen (Kr. SorauN .-L ) Stieg.
B. beren SlngeMo » . flrantcnfaflciu

nuUittbiin l ’wianmJütguiia.

W|p Honigrezept zu6Pfd.18 u .lFlasdie Essenz geg.
„ „ Einsdg .v. 1 Jt  i. Schein
od.Briefm .,auchNachn. Fr .Prof.
Lange sdireibt : Ihr Honig ist
tadellos u. billig . Fa . Dr. Hugo
Grofhe, Berlin SWT 68. 6 .70

W

Verwendei
„Kreus -Wennlg“

Marken
aut Briefen, (Urten uro.

HUNöS Eb °n
geschoren.

, üwicrt und ge¬
waschen. Helentnstr.18, Pt . 6770?

Brieftaubezugeff.,ui.Ring a.Fuß,
Nr.Stuckert,Sedanstr .9,8. *9247

Entlaufcnjungrauhk .Pinscber,
vseffer- u. ialzf. Gegen gute Be-
lobn.abz. Paul . Bismarckrwg4L
Bor Ankauf wird gewarnt . 728

Wetterbericht
iCiia âs CL

Langgssse 3f - Taunussf.r. 16.
läser.

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nah 0 . - + 16, niedrigste T -mveratur f2

Barometer : gestern 768,3 mm, heute 760.0 mm.
BornnSsichtliche Witterung ftte ltt . Mai r

Meist wolkig , zeitweise auch trübe : zunächst nur strichweise
leichte Regenfälle , vereinzelt in Gewitterbcgkeitung.

Niederschlagsböbe ^ seit gestern:
Weilburg . 0
Feldbera. 0
Neukirch. 0
Marburg . 0

Trier . . . . . . . . ®
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn . 0
Kaffel . 0

Wasserstand : Rheinpcge! >̂ anb : gestern 3.09. heute 3.12.
nhnveael • gestern 1.26 beute 1-30-_ _ _ _ _ _ _ _

18. Mai Sonnenaufgang 4.03
Sonnenuntergang 7.50

Mondaufgang G33
Monduntergang morg.
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Die„Daily News" gegen die englischen Boxer.

London. 17. Mai. (Wolff-Tel.)
„Daily News schreiben in einem Leitartikel , der Grad,

»en die Plünderung und die Fremdenhctze in den letzten
!>tgen unter der schamlosen Aufreizung eines Teiles der
presse erreicht haben, wäre unglaublich, wenn er nicht
iurch unbestreitbare Zeugnisse bestätigt würde. Wir be¬
enden uns noch nicht in der glücklicheü Lage von Johan¬
nesburg, wo die Polizei sich mit größtem Takt benahm und
mit den Aufrührern patriotische Lieder sang, aber die Hilf¬
losigkeit der, Polizei wird immer deutlicher angesichts dieses
reinen Feldzugs der Plünderung und des Diebstahls. Er
wirft bereits einen schweren Makel auf die Ehre
und den Ruf des Landes im Ausland,  und wenn
die Internierung das einzige Mittel ist, um ein schnelles
Ende zu schaffen, so ist die Regierung mehr als gerecht¬
fertigt , wenn sie ihren Entschluß rasch und entschieden
durchführt. Da die unschuldigen Leute aber nur interniert
werden sollen, weil die Regierung sonst unfähig ist. ihre
Sicherheit zu verbürgen , so folgt daraus , daß die Re¬
gierung verpflichtet ist, ihr Los möglichst zu erleichtern.
Die Internierung bedeutet für Tausende den finanziellen
Ruin , in vielen Fällen die Vernichtung der Hoffnungen
und der Früchte jahrelanger Arbeit. Die Regierung ist
ehrenhalber verpflichtet, diese Leute nicht wie gewöhnliche
Gefangene zu behandeln, sondern sie nach Klassen abzu¬
teilen, für eine angemessene Beschäftigung zu sorgen und
sie nichts von den gewohnten Annehmlichkeiten des Lebens
entbehren zu lassen. Sonst wird man im Ausland urtei¬
len, daß die englische Regierung geneigt ist, die ersten
Grundsätze der Gerechtigkeit und der Wohlanstänöigkeit
gegen eine hilflose Klasse von Menschen zu vergessen, so¬
bald die Polizei unfähig  wird , mit einer Gefahr
fertig zu werden, die der Lärm einer skrupellosen Presse
geschaffen hat.

* °
»Daily Telegraph" berichtet über den Deutschenpo¬

grom im Oste» Londons. Die Hänser wnrde» von oben
bis unten ausgeplündert und beträchtliche Mengen
Taschenuhren , Wanduhren und Ringe ge¬
raubt.  Die Frauen hatten besondere Schürzen,
um die Beute fortzuirage «. Die Knaben benutz¬
temH a n dka r r e n. Es ist jetzt kein ungewöhnlicher An¬
blick, Frauen und Mädchen Schinken, Tee, Zucker und
andere Lebensmittel durch die Straßen trage« zu sehen. —
Im Süden Londons wetteiferten die Kinder mit den Er-
vachsenen im Plündern der Eßwarenläben.

Revolution in Portugal.
Aus dem Lande der weitestgehenden politischen Mög¬

lichkeiten, dem durch viele Unruhen und Umstürze im
Laufe der letzten sieben Jahre schwer heimgesuchten Portu-
aal, kommen Meldungen von einer neuen Revolution.

Nach Berichten, die in Madrid beim Ministerium
des Inner » vorliegen, sind die Verbindungen mit
Portugal unterbrochenIn Coimbra. Porto «nd San-
tarem brach eine Revolntion aus. In Lissabon soll
die Kommune ansgerufen worden sein. Gerüchten zu¬
folge soll Also« so  Costa , der Führer der Demo¬
kraten, ermordet  worden sei». Die Truppen ver¬
mögen nicht der Bewegung Herr zu werden.
Wenn nicht alles täuscht, handelt es sich hiê um eine

mit englischem Gekde angestiftete Revolution . Die Demo¬
kratie, welche die Monarchie gestürzt hatte, war bekannt¬
lich zuerst völlig auf die Pläne der englischen Regierung,
ihr Kriegshilfe zu leisten, eingegangen, mußte aber, als
sie losschlagen wollte, ihr Versprechen zurückziehen, da die
Armee und die große Mehrheit ,des Volkes ihr die Gefolg¬
schaft verweigerte . Ein Militärputsch nahm ihr die Macht
aus der Hand. Inzwischen hak nun , genau wie in Griechen¬
land, das englische Geld gearbeitet, um die unbotmäßigen
Machthaber zu stürzen. Noch ist nicht zu erkennen, ob
etwa der Exkönig Manuel mit seiner Anhängerschar in die
Angelegenheit verwickelt ist,' indessen liegt die Vermutung
nahe, daß die englische Regierung dem König die Wieder¬
einsetzung der portugiesischen Monarchie versprochen hat,
wenn er sein Heer England zur Verfügung stellen werde.
Die nächsten Tage müssen hier schon Klarheit bringen . Daß
England seine Hand im Spiele hat, geht aus der nach¬
stehenden Depesche hervor:

Wien, 17. Mai . (Eig. Tel., Ctr . Bln .)
Die letzten Wiener Tagcsblätter erhielten aus

Lissabon die Mitteilnng von einer abermaligen in
schärfster Weise unternommenen Pression des
englischen Gesandten  beim Präsidenten und
beim Ministerpräsidenten, daß Portngal sich vorbehalt-
los ans Seite « Englands stelle. Der englische Gesandte

habe auch verlangt, daß England in Fnnchal sauf
Madeira) ein neues Arsenal errichten und dort wie ans
Terceira und San Miguel Baracken znr Aufnahme von
Verwundeten anfführen dürfe. Trotz der Drohung mit
der Einstellung der Kohlenversorqnngund der Nah-
rnngsmittelzufuhr erklärte der portugiesische Minister¬
präsident. daß die inneren Verhältnisse es nicht ermög¬
lichte», auch«nr einen  Soldaten auf einen der Schau¬
plätze des Weltkrieges zn senden.
Diese Erklärung war für England natürlich Grund

genug, einen blutigen Bürgerkrieg anzustiften, um so seinen
Zweck zu erreichen. Vermutlich ist die Revolution in
Portugal ein Glied in der Kette der Verschwörungen, die
England in Südenropa angezettelt hat. In Griechen¬
land  hatte die feste und kluge Haltung des Königs einen
Strich durch die Rechnung Englands gemacht, und kurz
darauf kam die Nachricht, daß in Konstantinopel eine mit
englischem Gelde genährte Verschwörung aufgedeckt sei, die
gleichzeitig die Machthaber in der türkischen Hauptstadt
und in Athen, ferner auch die im türkischen Heere dienen¬
den deutschen Offiziere durch Meuchelmord aus der Welt
schaffen und die Regierungen stürzen sollte. Ueber diese
Verschwörung liegt heute folgende Meldung vor:

Wien. 17. Mai. sEig. Tel . Ctr. Bln .)
Nachrichten ans Athen besage», daß das von

Polizeibcamten in der Angelegenheit der Verschwörung
gegen das griechische Königspaar beschlagnahmte
Material Aufsehen erregende Einzelheiten enthält.
V e n i sc l o s, der offenbar von englischem Gelde be¬
stochen und der Führer der Verschwörung ist, habe bei
Nacht und Nebel Athen verlasse « : sein gegen¬
wärtiger Aufenthalt sei unbekannt.
Was in Griechenland und in der Türkei nicht zur

Vollendung gekommen ist, scheint jetzt i« Portugal ge¬
lungen zu sein. Für Italien und seinen König müßte
dieser neue Beweis der grauenhaften Gewissenlosigkeit
Englands ein Wink sein, wie sich die Dinge gestalten
werden, wenn nicht bald volle Ordnung geschaffen und ein
Ministerium eingesetzt wird, das die Kraft und Zähigkeit
besitzt, den englischen Einfluß ausznschalten.

Madrid . 17. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Hier wird die ernste Lage in Portugal bestätigt. Die

Mannschaften der Kriegsschiffe meuterten und ermordeten
mehrere Offiziere. Verschiedene Regimenter nahmen an
der Revolte teil. Es kam zu blutigen Kämpfen in Lissabon
und Oporto. Die spanische Regierung beschloß, das Linien¬
schiff„Espana" in die portugiesischen Gewässer zu entsenden.
Ministerpräsident Dato betont, daß Spanien nicht zu inter¬
venieren gedenke, den Ereignissen gegenüber aber nicht
teilnahmslos bleiben könne.

Englische Einmischung.
Genf, 17. Mai. sP.-Tel.)

Nach einer Madrider Privatmeldung gilt eine eng¬
lische Intervention in Portngal  als unver¬
meidlich. Die Bewegung nimmt in Lissabon und in Nord-
portngal einen kommunistischen  Charakter an. so daß
die von dem Geschwader vor Lissabon ausgehende, vornehm¬
lich zum Sturze des früheren Präsidenten Arriaga
organisierte Bewegung ins Uferlose ausgebreitet ist. Die
Zahl der Toten nnd Verwundete«  in Lissabon,
Coimbra, Oporto und Santander wird auf mehr als 180
beziffert. Als Führer des Ansstandes wird Asfonso Costa
genannt, der ermordet worden sein soll. sVergk. den Ar¬
tikel „Die Revolution in Portugal " auf der 2. Seite .)

Spaniens Haltung.
Paris . 17. Mai. (Wolff-Tel.)

Die Agence Havas meldet ans Madrid : Angesichts der
Ereignisse in Portugal traten der Ministerpräsident , der
Marineminister und der Minister des Aeutzcrn im Palast
zu einer Besprechung mit dem König zusammen. Die
Regierung erklärte, daß Spanien nicht intervenieren,
sondern sich darauf beschränken werde, das Leben und die
Interessen der in Portugal ansässigen Spanier zu schützen,
falls es notwendig werden sollte.

wilde Gerüchte.
Haag, 17. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Einer Meldung des „Daily Tel ." zufolge wurden in
den letzten Tagen auf Veranlassung der amerikanischen Re¬
gierung alle im Hafen von New-Aork liegenden deutschen
Schiffe, vor allem die Dampfer des „Norddeutschen Lloyd"
durch Polizeibeamte gründlich durchsucht. Man will damit
den Gerüchten entgegentreten, die behaupten, daß die Schiffe

Sprengstoffe an Bord genommen hätten, um sich im Falle
eines deutsch-amerikanischen Krieges in die Luft zu spren¬
gen. Die Untersuchung förderte keine Ergebnisse zutage.

Kleine Kriegsnachrichten.
Mangel an Aerzten in Frankreich. Trotz der Er¬

nennung aller jener Studenten der Medizin, die bereits
12 Semester ihres Studiums vollendet haben, zu Hilfs¬
ärzten herrscht in Frankreich Mangel an Aerzten. Jetzt
wird ein Dekret veröffentlicht, wonach auch jene Studen¬
ten, die erst 8 Semester studiert haben, während der Kriegs¬
zeit zu Hilfsärzten bei den Truppenkorps , in den Felö-
ambulanzen sowie in den Spitälern ernannt werden
können.

Der Tennismeister Wilding 'gefallest, Wie fttil Fvik-
öon gemeldet wird, befindet sich in der englischen Verlust¬
liste unter den gefallenen australischen Offizieren aus den
Daröanellenkämpsen auch der Tennismeister A. S . W i l -
ding.  Wilding galt seit fast einem Jahrzehnt als fast un-
bezwinglicher Meister im Tennis -Einzelspiel , der auch auf
den bekannteren deutschen Plätzen zu Hause war . Er ge¬
wann in Bad Homburg  wiederholt den internationalen
Pokal, war Inhaber der deutschen Meisterschaft und be¬
suchte auch viele unserer kleineren deutschen Turniere.
Auf deutschem Boden erlitt er auch seine bemerkenswerteste
Niederlage durch unseren Meister Froitzheim.

Eine gewisse Milchnot macht sich in Sielen Städten bemerk¬
bar. Jede Mutter entgeht allen damit verbundenen Gefahren
iur ihren Liebling, wenn sie unbedenklich zu Restles Kinder-
mehl greift, das alle Vorzüge vollrahmiger Alvenmilch, unter
Ausschluß der Nachteile frischer Milch, in sich vereinigt und, ein¬
fach mit Wasser angerührt und aufgekocht, ein ebenso beauemes
wie stets sich bewahrendes Nahrungsmittel bietet. C.W7

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzenin den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial. Dieses ist vorteilhaft
in dem soeben erschienenen

KriOlmteii-MS
vereinigt: er enthält: .

1. UebcrsichtskarteAon Europa
2. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
3. Galizischer Kriegsschauplatz
4. Uebersichtskartevon Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
8.—7. Karte von Mittel-Europa

(Frankreich-Belgien)
8. Uebersichtskarte von Frankreich
9. Paris und Umgebung

18. Karte von England
11. Karte vom Ocsterreichisch-Serbischen Kriegsschau¬

plätze
12. Uebersicht der OSmanischcn Kriegsschauplätze

(Kleinasien—Aegypten—Suezkanal—Arabien-
Persien—Afghanistan)

13. Karte der Europäischen Türkei
(Daröanellen-Strabe, Marmara-Meer» Bosporus)

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente Sielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und
leichte Orientierung: Details wie: Festungen, Koklen-
stationen etc. erhöben den Wert Ser Karten. Der Atlas
ist dauerhaft gebunden und beauem in der Tasche zn
tragen. Das geschlossene Kartenmaterial wird öor allen
Dingen unseren Braven

willkommen sein.
im Felde

preis nur 1.30 Mk.
Nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüg¬

lich 28 Pfg. Porto. Nachnahme 45 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstellen der„Wiesbadener Zeitung"
Nikolasstr. 11, MauritinSstr. 12, BiSmarckring 29.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : C a r l D i e tze l:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüncke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röttel.
. Sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag: Wiesbadener V er l a gs an sta l t G.m.b.H.

Julius Vormatz
G.
m.
b.

preiswerte Angebote in

Rlufeil aus Batist. . . 6.08, 4.75, 2.38, 19u
TVWifeo UTllfott aus glatter oder gemusterter Voile, moderner, hochstehender£ 50
wvljjv VlJJftll Kragen . 13.75, 8.25, 7.25,2

SdjtöötJC Jadeit in Mohair, Eolienneu. Moire, 36.50, 23.50, 19.75,

töCifffc KilföCt verschiedene Ausführungen. ' . 36.00, 27.50, 16''
KOffeBÖCfe aus grotte und Leinenart.Stoffen,9.75,6.95, 5̂ 0

rttnder-wasch-rtonsektion-

Modem«garnierte hüte. 675
Garnierte Linder-Yiite. 2“

Damen -putz
HTötrOfClt=QiltC für Knaben und Mädchen. . . . . . 2.45, 1.88,1
Südwester, Batifthaubchen, Hütchent»großer «mnk.

25

Handschuhe,Strümpfe,Damen-Moden,Herren-Artikel
usw. zu niedrigen Preisen. Einkoch-Apparate ggg

In der Hanshalt -Slbteilnng!

Einmachgläser”"°billigst.
729
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Spezialhaus
Sweter und Sweter -Anzüge

Tnrn-Anzüge
Kinder - Strümpfe , - Söckchen

Kinder-Unterzeuge , Hemdhöschen
Grösste Auswahl Billige Preise

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Deeken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gehr . Rover
Läden in Wiesbadeni Langgasse 12,

Rheinstrasse 36 , Bismarckping 88.

Königliche Schauspiele.
Montag,' 17. Mai , abds. 0.30 Uhr:
(©et aufgehobenem Abonnement.)

Der Ring des Nibelnnge».
Bühnenfestspiel von Rieh. Wagner.

Götterdämmerung.
In bret Akten und einem Vorspiel

Personen:
Siegfried . . Herr Forchhammer
Günther . . . Herr Getsse-Wtnkel
Hagen . . . . . . Herr Bohnen
Alberich. . . . Herr von Schenck
Brünnhilde . . . . Frl Englerth
Gutrune . . . , . Frl . Schmidt
Waltraute . Frl . Haas
Woglinde, - » . Frau Frieöfeldt
Wellgunde, . . . . Frau Krämer
Floßhilde, . Frl . H-aS

(Rheintöchter)
Die Nornen:

- Frl . Haas, Frl . Gärtner,
Frl . Hofackera. <8.
Mannen, Frauen.

Schauplatz der Handlung:
Vorspiel: Auf dem Felsen der Wal¬
küren. Erster Aufzug: Günthers
Hofhalle am Rhein. Der Walküren¬
selsen. Zweiter Aufzug: Bor Gim-
thers Halle. Dritter Aufzug:
Waldige Gegend am Rhein. Gün¬

thers Halle.
Mustkalifche Leitung: Herr Prof.
Mannstaedt. Spielleit .: Herr Ober-

Regisseur MevuS.
Ende etwa 11.30 Uhr.

Dienstag, 18., Ab. D : Jedermann.
Hierauf: 8. Symphonie in C-« oll
von Beethoven.

Mittwoch, 10., Ab. A: FtgaroS
Hochzeit.

Donnerstag, 20., Ab. C: GygeS und
fein Ring.

Freitag , 21., Ab. B : Lohengrtn.
(Anfang 0.30 Uhr.)

SamStag, 22., AS. D: La Tra-
viata.

Sonntag, 23.: Die Walküre (0.30).
Montag, 2-1.: Oberon. <7 Uhr).

Rcsidcm-Theatcr.
Montag, 17. Mai , abends 7 Uhr:

Als ich noät  im SlüflcUIcifee . . .
Ein fröhliches Spiel in 1 Aufzügen
von Albert Kehmu. Martin Frehsee.

Spielleitung : Retnhold Hager.
Personen:

Isolde Guibier, Borstrhsrin eine»
Töchterheims . . Theodora Porst

Mademoiselle Fanre , Lehrerin
Frida Saldern

Dr. Hermann Frank, Lehrer
Rud. Miltner -Schönau

Elisabeth Haase, . . . Elsa Eller
Gertrude Kühl, . . . Dora Henzel
Mary Johnson , . Marg. Glaeser
Stefanie Steengrase, Paula Wolsert
Wilhelmine Müller, . Lori Böhm
Lnlu Pupple, . . . Luise Deloseg.
Charlotte Hoyerhagen,

Marie Hofmann
Jettchen Uenzen, . . Marg. Krone
Katharina Wachendorf Trade Free
Gleichen Wiehe, . . Haust Kuhn
Selma Scholz, . . . . Irma Free
Vera Schmidt,

Ellen Erika von Beanval
(Zöglinge im Töchterheim v. Jiolde

Guibier)
Auguste, Mädchen für alles bei

Isolde Gutbier . . Minna Agte
Rittmeister Kühl . Reinhold Hager
Paul Gutbier, . . Rudolf Bartak
Horst Süßstedt, . . Eg. Bierbach
Erwin Münster, . Hermann Hom
(Mitglieder de» akademischen Ge¬

sangvereins „Rhenania-)
Jaeob Katzensteg, Vereinsdiener

der „Rhenania" Arthur Rhodea.G.
Mitglieder der „Rhenania*.

Ort der Handlung: Eine deutsche
Universtiäisstabt.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 18.: Die einsamen Brü¬
der. (Kammerspielabend.)

Mittwoch, 10.: Die spanische Fliege.
Donnerstag, 20.: Maria Theresta.
Freitag , 21.: Letzte BolkSvorstellung:

Staatsanwalt Alexander.
Samstag , 22.: Freund Fritz. (Neu

einstudiert.)

Kurhaus Wiesbaden.
(Mttgeteilt reo letn r -rtehrstjnrean.)

SSoutag :, 17 . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonncmcntv -Sonzcri
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Die vier
Haimonskinder “ W. Balte

2. Paraphrase über das Lied
„Wie schön bist du“

J . Neswadba
3. Finale a . d. Oper „ Oberon“

d M. v . Weber
4. Träume auf dem Bosporus,

Walzer R. Vollstedt
5. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

6. Ouvertüre zu „Prometheus“
L . v . Beethoven

7. EinSommertag inNorwegen,
Fantasie R. Willmers

8. Preussens Helden, Marsdi
H. Herrmann.

Abends 8 Uhr:
Ahonnements . Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt Kurkapellmeister.
1. Ohne Furcht und Tadel,

Marsch R. Eilenberg
2. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella“ F. Schubert
S. Duett (II. Akt) aus der Oper

„Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

4. Fantasie aus der Oper„Stra-
della“ F. v. Flotow

5. Barcarole F. Kücken
6. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
7. Fantasie aus der Oper „Fi-

delio“ L. v. Beethoven
8. Eljen a Magyar, Galopp

Joh. Strauss.

Walhall « (Kurtheater).
Monkag, 17. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tifgl. abdS. S Uhr: SnnleS Thea«« .

Wiesbadener
Vergnngnngs -Palast

Dotzbeimer Strafe 19.
Montag, 17. Mal , abends 8 Uhr:

Bunt es Th eater.
Lägt. abdS. 8 Uhr: BsntrS Ttzrater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtsviele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: 2%

Erstklassige Vorführungen.
Samstag. 15. bis Dienstag, 18. Mai:

Ästa Nielsen
im Schauspiel Prima donna.

Odeon-THeater
Kirchgaffi—Luisenstratzc.

Tag!. —11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 18.- 17. Mai:
Das Kätzchen mit der E
goldenen Schlange, s

Künstler-Orchester.

12S0
Mk.14S°
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Alleinverkauf für Wiesbaden

Blum enthalt
Kirchgasse 89 . 1*%

Bekanntmachung
betreffend Vorratserhebnng und Beschlagnahme

über Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uehertreiung(worunter
anch verspätete oder unvollständige Meldung fällt), sowie jedes
Anreizen zur Uehertreiung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
nach 8 9 Ziffer „b" des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1831 (oder Artikel4 Ziffer 2 des Bäuerischen Ge¬
setzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912. oder nach
8 3 der Bekanntmachung über Vorratserbehungenvom 2. Fe¬
bruar 1913) mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 19 009 Mark bestraft wird, und daß Vorräte, die
verschwiegen stnb. im Urteil für dem Staat verfallen erklärt wer¬
den können.

8 1. Bon der Verfügung betroffene Gegenstände.
Meldepflicktig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten Melde-

tag ah bis auf weiteres sämtliche Vorräte an Gummi-Bereifung
(Decken, Schläuchen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge ,eder Art,
auch die an Fahrzeugen, für welche eine erneute Zulaffunas-
hcscheinigung nicht erteilt wird, befindliche Bereifung.
8 2. Von der Verfügung betroffene Personen. Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle Personen und Firmen, die die in 8 1 anfgeführten

Gegenstände in Gewabrsam baben. soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam und/oder hei ihnen unter Zoll-
aufsicht befinden: , - ,b) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, die solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/odcr bei
ihnen unter Zollaufstcht befinden: . ,

c)  alle Empfänger (m dem unter a und b hezeichneten Um¬
fang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a und b aufgeführten
Personen usw. in Gewahrsam nnd/oder unter Zollaufstcht
gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern. LagerräWien und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Verfügungsberech¬
tigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß halt, von den
Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und
gelten als bei diesen beschlagnahmt. „ ~ „Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen
vorhanden(Zweigfabriken, Filialen, Zweibnreaus und dergl.), so
ist die Hanvtstelle zur Meldung und zur Durchführung der Be¬
schlagnahmebestimmungenauch für diese Zweigstellen̂vervflichtet.
Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt-
stclle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 3. Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats¬

mengen noch folgende Fragen:
a) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Gewahr¬

sam des Iluskunktspslichtigen befinden:
b) ob. und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Seite eine Beschlagnahmeder Vorräte erfolgt ist.
8 4. Inkrafttreten -er Verfügung.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am
17. Mai 1915 (Melbetag), mittags 12 Uhr. bestehende tatsächliche
Zustand maßgebend. , ,Für die in 8 2 Absatzc bereichnetcn Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnabme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Gegenstände in Kraft. _ , ‘ ,

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 17. Mai 1915 etwa bin-
zukommcnben Gegenstände.

8 5. Beschlagnabmebestimmungen.
Die beschlagnahmtenReifen und Schläuche verbleiben in den

Lagerräumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es
ist eine Lagerbuchführung cimurichten und den Polizei- und Mili¬
tärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der Lagerbnch-
fühvung zu gestatten.

8 6. Melbebestimmungen.
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen orange

Meldescheine für Bereifung zu erfolgen, für die Vordrucke in den
Postanstalten1. und 2. Klaffe erhältlich find.

Dem Meldevilichtiaen wirb anheimgestellt, in der Meldung
ein Angebot zum Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der
ganzen Bestände zu machen. , * , . .Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
"^ Die Meldezettel sind an die Königliche Inspektion des Krast-
fahrwesens Berlin-Schönehera vorschriftsmäßig ausgefüllt bis
zum 27. Mai 1915 einschließlich ein,»reichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Frankfurt (Main), den 16. Mai 1915. * * *
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Voml . Mai ab:
lllllli MV! 111 ■11 lill! 11lllllli1111 llllllllllllllllll! II! Hllllllillll lllllli 5 ab —

Neu für Wiesbaden ist
die wirklich erstklassige
„Damenkapelle Reiehl“
(8 Damen) im Restaurant
„Erbprinz“, Mauritius-

Lglich von 6 Uhr
Konzert. -

Am 28. Mai 1915. nachmittags4 Uhr, wird auf dem, Rat¬
haus in Bierstadt das Wohnhaus mit Hofraum und kl. vaus-
garten, Waschküche und Stall, BlumenstraßeNr. 6 in Bierstadt.
2 Ar 57 Quadratmeter, gemeiner Wert 17 699 Mark, Eigen¬
tümer: Eheleute Bautechniker Karl Ullrich in Bierstadt. zwangS-
weise versteigert.

Wiesbaden, den 16. Mai 1915. m
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 18. ds. Mts., vormittags 9 Uhr. soll in dem

Rathaus. Zimmer Nr. 41. die Grasnutzung von den Feldwegen,
Gräben und Böschungen versteigert werden.

Wiesbaden- den 14. Mai 1915. “ V1
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf auf¬

merksam gemacht, daß am 29., 21. und 22. ds. Mts. die hiesigen
offenen Verkaufsstellen sLähen) bis 9 Uhr abends geöffnet bleiben
dürfen und die Bestimmungen des 8 139c der Reichsgewerbe-
ordnung auf diese Tage keine Anwendung finden.

Wiesbaden, den 19. Mai 1915.
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Vskanntmachung.
Am 17.. 18.. 26., 27. und 31. Mai 1915 findet von vormittags

9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im Rabengrund Scharf¬
schießen statt. . . -Es wird gesperrt: Das Gelände mit Wegen und Straßen
rechts löstlich) der Platter Straße, sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen links iwestlich) der Ibsteiner Straße bis
zur Abweichung des Graf-Hülsen-Weges. Ibsteiner Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht zum Gefahrenbereich und
sind für den Verkehr freigegehen.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießaelänöes gewarnt. Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schiebaeländes an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wird, wegen Schonung der GraSnutzung verboten.

Wiesbaden, den 39. Avril 1915. esi
_ Garmsonkommando.

LüAösturm-Mufterung2. Aufgebots.
Die Musterung und Aushebung der nach dem 1. August 1869

und iu den Jahren 1879. 1871. 1872. 1873 und 1874 geborenen
Landsturmvflichtigen findet für sämtliche Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden in Wiesbaden . „Deutscher Hof “.
G a l bg a sse. wie folgt statt:

am Freitag, den 14. Mai.
für die Gemeinden Auringen, Bierstadt, Breckenheim, Dotzheim.
Erbcnheim. Gcorgenborn. Hetzloch. Igstadt und Klovvcnheim:

am Samstag, den 15. Mai.
für die Gemeinden Medenbach, Naurod. Rambach, Sonnen¬
berg,  Wildsachscn. Delkenheim. Diedenbergen. Eddersheim und
Flörsheim: t .am Montag, den 17. Mai.
für die Gemeinden Hochheim, Maffenheim. Nordenstadt. Wallau.
Weilhach, Wicker. Frauenstein und Schierstein:

am Dienstag, den 18. Mal.
die Jahrgänge 1874. 1873. 1872 und 1871 her Stadt Biebrich.

am Mittwoch, den 19. Mai.
die Jahrgänge 1879 und 1869 von Biebrich.

Die Landsturmvflichtigen haben sich pünktlich um 7J4 Uhr in
reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat die sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Lanbsturmvklichtiger,«

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein
amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.

Bon der Gestellung im Musterungsterm,n sind nur befreit, die
in den Betrieben der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphie und
der militärischen Fabriken fest angestellten Beamten und ständigen
Arbeitern, sofern sie von ihrer Vorgesetzte» Behörde als unabkömm¬
lich erklärt sind. Die Unabkömmlichkeitshescheinigungensind, so-
weit die? noch nicht geschehen, einzureichen. -

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ehren¬
strafen (Aberkennung Ser bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft wor-
den ist. hat dies unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Mu-
sterungstage sofort zu melden. , . . . „ -

Die Militärvapiere (Landsturmfchelue) und etwaige Unab»
kömmlichkeitSbescheinigungen sind mitzubringcn.

Außerdem mache ich darauf aufmerksam, daß sämtliche Zurück¬
stellungsgesuche noch vor dem Musterungstermin durch die Orts-
hehörde hier einzureichcn sind. Spätere, oder hei anderen Be-
hörden geltend gemachte Zurückstellunasanträge verfehlen ihren
Zweck.

Wiesbaden, den 4. Mai 1915.
Der Königliche Landrat: von Hcimburg.

Wird veröffentlicht. 225/3
Sonnenberg. den 6. Mai 1915.

_ Der Bürgermeister: Buckelt.
Sonnenberg. — Fcuerwebr-Uebung.

Am Mittwoch, den 19. Mai 1915. nachmittags8Y, Uhr.
ludet in Sonnenberg eine Besichtigung der Freiwilligen- und
Pflichtfeuerwehr statt: nach dieser Besichtigung wird eine Uehung
abgehalten. Zusammenkunft: Spritzenhaus.,, _

Zur Uehung müssen erscheinen alle männlichen Einwohner
Sonncnbergs vom 29. bis 59. Lebensjahre.

Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben wird nach 8 11
der Feuerlösch-PolizeiLerorbnungbestraft.

Sonnenberg, den 15. Mai 1915. 728
Der Bürgermeister: Buchelt.

N MW öM -AM
findet jetzt jeden Dienstag vormittag isa

wagemannstratze 17
zn den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

Magen -Tabletten
nach Geh. San.-Rat Dr. Bachem ärztlich erprobt und empfohlen
bei Sodbrennen, saurem Ausstößen. Uebelkeit. Magendruck nach
dem Effen. Blähungen, Verdauungsstörung und Appetitlosigkeit.
Gr. Sch. 1.29, kl. Sch. 89 Pfg. in der Hirsch-, Löwen-, Taunus-
und Viktoria-Apotheke. _ 297/6

borgen, sowie jeden Dienstag vormittag: f4974

Großer HM. Seefisch -Verkauf
zu den von der Stadt festgesetzten Preisen und Qualitäten.

Fischhalle 12 Ellenbogengaffe 12.
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